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Vom»er Stag, 2t . vezember lsrs NI . - «Megan -

Sie planvolle deutsche Kriegswirtschaft
8.

8

veutschlands organismus überlegen — Millionen webrsübiger Männer arbeiten rubig in den betrieben , wästread der französische flrdeiter
und Sauer untätig hinter der Maginotlinie aus einen deutschen ftngriff wartet

Bern , 21 . Dez . „Die Tat"
, das Organ des handelspolitisch

stark interessierten Nationalrates Duttweiler ( Zürich ) stellt in¬
teressante Betrachtungen über die Mängel der französischen
Wirtschaftsorganisation an . Das Blatt erinnert daran , daß der
französische Handelsminister Lentin unlängst die Ausfuhr eine
Kriegswaffe genannt hat :

Trotz des hohen Goldbestandes , trotz der beträchtlichen Gut¬
haben im Auslande , trotz der engen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Zusammenarbeit mit Großbritannien hänge die Ver¬
sorgung der Industrien mit Rohstoffen und das Schicksal der
Währung letzten Endes davon ab , ob Frankreich seine » urch die
Mobilisation aller Kräfte für die Wehrmacht und die Kriegs¬
industrie in Unordnung gebrachte Ausfuhr wieder in Gang
bringen kann.

Das Blatt schildert dann die verheerenden Folgen der Ueber-
»»d Bielorganisation durch eine im individualistischen Frank¬
reich doppelt lästig empfundene Wirtschaftskürokratie und stellt
fest : Der normale Ablauf des Wirtschaftslebens sei in Frank¬
reich viel stärker Störungen durch den Krieg unterworfen , als

z. B. Deutschland . Im Deutschen Reich sei die Planwirtschaft
bas Normale. Der Ausbruch des bewaffneten Konfliktes habe
keine Aenderung des bestehenden Zustandes mit sich gebracht.
In Frankreich dagegen habe die immer noch grundsätzlich libe¬
rale Wirtschaft mit einem Ruck umgestellt werden müssen. Zu¬
dem habe Großdeutschland nur einen Teil seiner Reserven mo¬
bilisiert. Millionen von wehrfähigen Männern arbeiten ruhig
in ihren Betrieben , während der französische Bauer und Arbei¬
ter untätig hinter der Maginotlinie aus einen Angriff wartet.
Dies bringe nicht nur Gefahren für die Moral der Truppen ,
sondern auch für das wirtschaftliche Durchhaltevermögen mit
sich.

Immer neue Schiffsverluste
Ein Schiff aus Mine gelaufen und gesunken.

Amsterdam , 21 . Dez . Wie ANP . berichtet , ist gestern nach¬
mittag gegen 3 Uhr auf der Höhe von Terschelling ein Schiss
»on bisher unbekannter Nationalität aus eine Mine gelaufen
und innerhalb von 1ü Minuten gesunken. Wie man annimmt ,
ist die Besatzung des Schiffes durch ein in der Nähe fahrendes
gleichfalls der Nationalität nach unbekanntes Schiff gerettet
worden . Ein holländisches Rettungsboot ist auf die Nachricht
vom Absinken eines Schiffes zur Hilfeleistuntz ausgefahren ,
mußte aber unverrichteter Sache zürückkehren , da von Schiff und
Lesatzung nichts mehr zu sehen gewesen sei.

*

Der Untergang der „Eity os Kobe " .
London , 20 . Dez . Zu der Versenkung des Dampfers „ City of

Kobe " aus Liverpool , der torpediert worden ist , erfährt man
noch , daß sich am Dienstag morgen plötzlich eine heftige Explo¬
sion ereignete , worauf die Rettungsboote herabgelassen wurden .

Berlin . 21. Dez. Die erfolgreiche Vernichtung zahlreicher bri¬
tischer Vorpostenboote durch die deutsche Luftwaffe hat nicht
nur der britischen Admiralität große Sorge bereist . Die Ver¬
luste sind

'
auch für die englische Propaganda äußerst peinlich ,

^ sie beweisen, daß die Luftherrschaft im Nordse .-raum von
England nur auf dein gedruckten Papier , von Deutschland aber
'n Wirklichkeit ausgeübt wird . Dei listenreiche Churchill (listen¬
reich, weil im Veisitz umfangreicher Versenkungslisten in der
^ rühmten Geheimschublade» versucht nun , die verirnkten bri¬
tischen Schisse als „harmlose kleine Fischerkähne " hinzustclten .
'u denen „friedliche Männer ihren noch friedlicheren Beruf aus¬
sen und dabei von den .Naziflieaern angegriffen, ja sogar noch
'>n Wasser schwimmend mit Mmchine .igcwehren beschossen wur¬
den".

Vor einiger Zeit , als sich die Gewässer rund um England in
bniner erschreckenderem Maße in einen a °".va ! tige r Schi ' fsfried -
dos zu verwandeln begannen , prahlte der Londoner Rundfunk ,
svit der Minen - und U- Bovtgefahr werde es jetzt bald vorbei
'Ein. Zu der gewaltigen Mineniuchflott - lle , über die die britische
Admiralität bereits verfüge , seien nob mehrere hundert Fische -
^ isahrzeuge getreten , sie gezwungen worden seien - Verzei¬
hung — , die sich freiwillig gemeldet bätten , um der deutschen
^eekriegsführung „den Garaus zu machen "

. In den gleichen
Endungen konnte man Tag kür Tag hören , daß mehrere tau -

Eine Stunde später wurden die Insassen eines der Beate von
einem Fischdampfer ausgenommen , lieber das Schicksal der an¬
deren Seeleute und des Kapitäns , die sich in den beiden aiide-
den Booten befanden , ist nichts bekannt .

«

ZuMmensllH eire; kvg
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Amsterdam , 20 . Dez . Der Passagierdampfer „Samaria " ( 19 597
Tonnen ) , der der Cunard White Star Line gehört , ist, wie aus
London gemeldet wird , nach einem Zusammenstoß auf
hoher See in den Hafen zurückgefahren, aus der,', er gekom¬
men war , um nach Amerika zu fahren . Die Brücke und die Ret¬
tungsboote sind beschädigt . Der Zusammenstoß forderte keine
Opfer . An Bord befanden sich einige hundert Amerikaner , die
jetzt mit einem anderen Passagierdampfer die Reise antreten
werden.

*
Fahrten nach England sind gefährlich und darum teuer. —^ Die
Neutralen fordern hohe Frachtsätze. — Unfreiwilliges englisches

Eingeständnis.
Amsterdam , 21 . Dez . In einer scharfen Kritik der staatlichen

Maßnahmen zur Kontrolle der britischen Schiffahrt machte die
Londoner „Financial News " vor einigen Tagen die Feststel¬
lung , daß die phantastischen Frachtsätze, die neutrale Reeder
von England für Transporte fordern , das Land r och ärmer an
fremden Devisen machen, die es jetzt so notwendig brauche .
Neben dem freimütigen Eingeständnis , daß England an einem
spürbaren Devisenmangel leide , obwohl es andererseits aus De¬
visen zur Bezahlung seiner notwendigsten Einfuhren dringend
angewiesen sei , ist es besonders interessant , daß sich die Eng¬
länder noch über die hohen Frachtsätze der neutralen Reeder
für Transporte nach England wundern . Als seefahrende Na¬
tion müßten sie eigentlich für diese Steigerung der Frachtraten
der neutralen Schiffahrt ein besonderes Verständnis aufbrin -
gen, da es doch schließlich in der ganzen Wett bekannt iss. daß
die Fahrt nach England heute mit ganz besonderen GcfakAen
verbunden ist und häufig genug für die neutralen Reedereien
mit dem Verlust von Schiff und Labung endet . Wenn der Lon¬
doner Rundfunk anläßlich einer Besprechung der so stark zu¬
rückgegangenen englischen Ein - und Ausfuhrziffern überheblich
erklärte , daß die Engländer von einer Blockade ihres Landes
nur aus deutschem Munde hörten , sonst aber nichts oavon mer¬
ken würden , dann wird er allein schon durch den Klageruf der
„Financial News " über die „phantastischen Frachtsätze der neu¬
tralen Länder " Lügen gestraft . Die phantastischen Fracktsätze
sind ein deutlicher Beweis für die außerordentlich wirkungs¬
volle Behinderung der britischen Zufuhren durch die deutsche
Seekriegssührung. Sie sind ein Ausdruck der Tatsache , daß
zahlreiche für England bestimmte Schiffe und Ladungen die
britischen Häfen nicht erreichen , weshalb die Fabrt nach Eng¬
land für neutrale Schiffe mit einem so hohen Risiko belastet ist ,
daß es nur durch gewaltig erhöhte Frachtsätze einigermaßen
ausgeglichen werden kann.

fend Fischer von der britischen Admiralität in die Marine¬
reserve übernommen worden seien , um auf Vorposten - und Mi¬
nensuchbooten aktiv in die Verteidigung des britischen Welt¬
reiches zum Schutze der zusammengestohleuen Reichtümcr der
britischen Plutokratie oder , wie der Londoner Rundfunk die
gleiche Sache nennt, „zum Wähle der zivilisierten Menschheit "
einzugreifen. Rühmte damals also der Londoner Rundfunk
diese Fischereifahrzeuge als wertvolle Hilfsmittel der britischen
Flojte und bezeichnete er die vielen tausend in den Dienst der
britischen Marine getretene Manier als tapfere aliive Käm¬
pfer , so verwandelt er jetzt mit einem Schlage die Fahrzeuge
wieder in die harmlosesten Fischerboote zurück , die jemals an
der britischen Küste gesichtet worden sind . Damals mutige An¬
gehörige der Marine Seiner Majestät , jetzt unglückliche Zivi¬
listen , die in Ausübung ihres Berufes den schlimmsten Gefah¬
ren ausgesetzt sind — und rorgen wobl wieder die kühnen An¬
gehörigen der Marinereserve in unerschrockenem Kamp ' gegen
die deutsche Seemacht. Wie cs Herrn Churchill gerade beliebt .

Die Behauptung des Londoner Rundfuvts . vor. deutschen
Fliegern sei auf im Wasser schwimmende Menschen geschossen
worden , braucht nicht sonderlich tragisch genommen zu werden ,
kommt sie doch aus dem Laube , das es duldet , daß eine hilflos
im Meer treibende deutsche Lufischifsbekatzung beschossen und
dem sicheren Tode preisgegeben wurde .

Verichi des Oberkommandos der
wekrmachr

Lebhaftere örtliche Artillerietätigkeit im Westen . — Abschuß
eines französischen Aufklärers.

Berlin . 21. Dezember . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

2m Westen etwas lebhaftere Artillerietätigkeit . Ein fran¬
zösischer Aufklärer wurde kurz nach Uebersliegen der Grenze
durch deutsche Jagdflieger in Gegend Pirmasens abgefchossen.

Englische SeerSuSer in NSA .-HoheilSZewUern ,
Deutscher Frachter konnte aber wieder neutralen Hafen

anlausen
Fort Lauderdale (Florida) , 20. Dez . Der deutsche Fracht¬

dampfer „A rauca " (1354 Tonnen ) entkam am Dienstag nach¬
mittag vor einem britischen Kriegsschiff in einen neutralen Ha¬
fen. Die deutsche Besatzung teilte mir, daß das britische Kriegs¬
schiff innerhalb der Drcimeilen - Zone der nord¬
amerikanischen Hoheitsgewässer einen Schuß vor den Bug der
„Arauca " gefeuert habe. Der Kapitän des Schisses, Friedrich
Stengler , erklärte , er sei nach Port Everglades gefahren , nach¬
dem der britische Kreuzer „Orion " einen Warnungsschuß vor
den Bug seines Schiffes gefeuert und ihn ausgefordcrt habe, aus
die offene See zu fahren .

Welkes betont neuerlich, daß Amerika sich oom Kriege
fernhalten wolle.

Washington , 20 . Dez . Vizeaußenminister Wellcs kam in
einer Rede vor der Kubanischen Handelskammer in den Ver¬
einigten Staaten auf Molotows Rede vom 31 . Oktober zu spre¬
chen, worin dieser Roosevelts Appell an Kalinin vom ^ 2 . Ok¬
tober abgelehnt und u . a . erklärt hatte , die Philippinen und
Kuba hätten seit langem die Freiheit und Unabhängigkeit von
den Vereinigten Staaten gefordert , könnten sie aber nicht be¬
kommen. . -

Weites betonte bei dieser Gelegenheit die Entschlossenheit der
Vereinigten Staaten , zusammen mit allen anderen amerikani¬
schen Republiken vom Europakrieg verschont zu bleiben und in
die Ereignisse in keiner Weise verwickelt zu werden.

*
Englische Dampfer mit Flugzeugen für Finnland unterwegs .

Kopenhagen , 20 . Dez . In diplomatischen Kreisen Kopen¬
hagens wurde am Dienstagabend erklärt , daß zwei britische
Dampfer mit britischen Flugzeugen für die finnische Luftwaffe
von England unterwegs seien . Anzahl und Bestimmungsort
der Flugzeuge wurden nicht angegeben.

»
Zur Entgegennahme von Befehlen in London.

Admiral Darlan zu Churchill zitiert.
Amsterdam. 20. Dez . Admiral Darlan , der Oberstkomman¬

dierende der französischen Flotte , wird sich nach London begeben
um dort mit Churchill und anderen Persönlichkeiten im Ma¬
rineministerium Besprechungen abzuhalten und Weisungen eni -
gegenzunehmen.

Hansfabrik in Vatajchka Palana eingeäschert . — Das dritte
Opfer britischer Agenten in Jugoslawien .

Belgrad , 21 . Dez . Die jugoslawische Hansfabrik ist heute von
britischen Agenten eingeäschert worden . Es handelt sich um ein
Werk in Batscha- Pälana das mit seinen gesamten Vorräten
bis auf. die Grundmauern niedergebrannt ist . Der Schaden be¬
trägt über 2ÜV8ÜV Dinare.

»
Wieder eine Bombenexplofion in Birmingham .

Amsterdam , 21. Dez . Einer United-Preß- Meldung aus Bir¬
mingham zufolge, hat sich dort wieder einmal eine Bomben¬
explosion ereignet , die der unterirdischen Tätigkeit der Irischen
Republikanischen Armee zur Last gelegt wird . Am Eingang
eines Warenhauses von Birmingham sei Mittwochmorgcn eine
zwischen Sandsäcken '

versteckte Bombe explodiert, ohne jedoch
größeren Schaden anzurichten .

1.!-
*

Ein Paket mit Kinderballons in Brand geraten. — Es wird
ein Anschlag der 2RA vermutet.

Amsterdam , 21 . Dez . Nach einer Meldung von „Het Natio¬
nale Dagblad " sind englische Postbeamte , die mit der Sortie¬
rung von Paketen in einer kleinen Ortschaft der Grafschaft
Hampshire beschäftigt waren , aus eine Anzahl von Paketen mit
Kinderballons gestoßen , die kurz darauf in Brand gerieten. Die
Postbehörden vermuten , daß es sich hier wieder um einen An¬
schlag der JRA gehandolt habe.

wie es Herrn ttiurchill gerade bellebt
Ainensuch- und vorpostenboote ptöhNch starmloss «sischsreisastrzeuge " — Neuer Schwindet

zur Verschleierung der krfolge der deutschen Luftwaffe
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Neue Erfolge der deutschen Luftwaffe . - Drei weitere britische

Vorpostenboote versenkt .
Amsterdam , 20 . Dez . Die holländische Morgenpresse am Mitt¬

woch berichtet wieder non einer ganzen Anzahl r on Schiffsver -
senkungen . Zu den bereits bekannten Verlusten erfährt man die
Namen weiterer durch deutsche Flugzeuge versenkten Borposten -
Loote : „ Active " (185 t ) , „Ocean " (21 -1 t ) und „Astras " (275 t ) .

*

Ein deutsches Bombenflugzeug gegen sechs englische Minen¬

sucher . — Erfolgreicher Vorstotz nördlich der Shetland - Inseln .

Amsterdam , 20 . Dez . Ein deutsches Bombenflugzeug , das
über der Nordkuste der Shetland - Inseln gesehen wurde , griff
sechs Minensuchboote an . Eines der Boote erreichte die Insel
mit zwei Toten an Bord . Die Mannschaft berichtete , sie hätte
Rauch von einem anderen brennenden Minensuchboot aussieigen
sehen .

Kapitän zur See Hans Langsdorfs gestorben .
Berlin , 21 . Dez . Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt

mit : Der Kommandant des Panzerschiffes „Admiral Graf
Spee "

, Kapitän zur See Hans Langsdorfs , wollte den Unter¬
gang seines Schisses nicht überleben . Getreu althergebrachter
Ueberliefcrung und im Sinne der Erziehung des Offizierskorps
dem er fast drei Jahrzehnts angehört hatte , sagte er diesen Ent -
fchlutz. Nachdem er seine ihm anvertraute Besatzung in Sicher¬
heit gebracht hat , sah er seine ihm gestellte Aufgabe al -s gelöst
an und folgte seinem Schiff .

Die Kriegsmarine versteht und würdigt diesen Schritt . Der
Kapitän zur See von Langsdorfs hat damit als Kämpfer und
Held die Erwartungen erfüllt , die sein Führer , das deutsche
Volk und seine Marine auf ihn setzten.

*
London drückt sich weiter um die Tatsache der Luftnieserlage
bei Helgoland . — Taschenspielertricks sollen die Verlegenheit

verbergen .
Amsterdam , 21 . Dez . Die vernichtende Niederlage , die die

tapfere deutsche Luftwaffe einem britischen Flugzeugverband
über der Nordsee beigebrachl hat , hatten den Engländern be¬
kanntlich zunächst völlig die Sprache verschlagen . Erst am
Mittwoch — volle zwei Tage nach der Luftschlacht — hat man
sich in London zu einem „amtlichen Kommentar " c-ufgerasft ,
der jedoch selbstverständlich in keiner Weise ein Eingeständnis
der schweren Schlappe enthält . Da man andererseits aber sogar
in der Londoner Lügenzentrale die Unmöglichkeit einer direk¬
ten Ableugnung der unumstößlichen Tatsache eingesehen haben
dürfte , hilft man sich mit dem bewährten oft angewandten eng¬
lischen Taschenspielertrick : Man dementiert seelenruhig alle
möglichen Dinge , die von deutscher Seite garnicht behauptet
worden sind , und geht auf die unangenehmen Tatsachen einfach
garnicht ein . So wird u . a . eine angebliche deutsche Behauptung
als unwahr bezeichnet , daß britische Bomber die Ortschaft Kan -
tum auf Sylt angegriffen hätten , obwohl im Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht doch deutlich zu lesen steht , dag eng¬
lische Kampfflugzeuge Wilhelmshaven anzugreifen versuchten .

Die in - und ausländische Presse hatte Dienstag abend ln
Berlin Gelegenheit , die persönlichen Erlebnisberichte der sieg¬
reichen deutschen Flieger zu hören . Die Welt wird unschwer er¬
kennen , wo die Wahrheit liegt : Bei den klaren Tatsachenberich¬
ten deutscher Frontkämpfer oder bei dem lendenlahmen „ De¬
menti " der Londoner Giftküche .

a °

Rejirmg abgefchoffener englisches Flieger
Die Ritterlichkeit der deutschen Soldaten erneut bewiesen
! Berlin , 20. Dez . Am 19 . Dezember geriet , wie schon der Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht ' bekanntgab , ein deut¬
sches Aufklärungsflugzeug mit einem großen englischen Flugboot
in einen Luftkampf , in dessen Verlaus das englische Flug¬
boot in Brand geschossen wurde und in Fammen aus
die See heruntsrstürzte . Darauf sandte der deutsche Flieger SOS -
Rufe , um die englischen Kameraden , die sich sehr tapfer geschla¬
gen hatten , zu retten , und erreichte , daß drei Rettungsboote zur
Suche nach dem englischen Flugboot auslisfen .

Damit ist die ritterliche Kampfcswcise deutscher Soldaten wie¬
der einmal unter Beweis gestellt . Aehnlich wurde auch während
des großen Luftkampfes über Helgoland verfahren , wo noch
während des Gefechtes deutsche Flugsicherungsschiffe und Flug¬
zeuge unterwegs waren , um abgeschossene englische Flugzeug¬
besatzungen in Borkum an Land zu bringen .

. . unü em Herz
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Sehr aufgeregt kommt Ingrid aus ihrem Zimmer
herunter und findet Frau Renate im Terrassenzimmer , dessen
Türen weit offenstehen . In voll blühender Pracht prunkt der
Garten . „Er " — Frau Renate braucht da nicht erst zu
fragen , von wem denn eigentlich die Rede ist . Bor einer
halben Stunde ist Ingrid mit dem Brief , den der Postbote
brachte , schleunigst nach oben verschwunden . Natürlich von
Klaus Molander !

„ Denk '
bloß , Mutter , in vier Tagen sährt er schon . ,Es

ist cin sehr ehrenvoller Auftrag '
, schreibt er .

"

Ingrid schwenkt den Brief in der Hand .

„Soll ich mich da nun freuen , Mutter , oder soll ich
iraurig sein ? "

Frau Renate muß lächeln .

„Er wird doch etwa nicht sür immer drüben bleiben ? "

„Nein , nein — ich — soll ich dir mal vorlesen ? Hör
zu . . .

"

Ingrid jetzt sich der Mutter gegenüber und liest — aller¬
dings nicht alles . Und das nimmt ihr Frau Renate auch
nicht übel .

. . . . za , in vier Tagen geht es nun also los , liebe Ingrid ,
und es wird mir nicht mehr möglich sein , dich noch einmal
vorher zu sehen -. Es kam , wie gesagt , alles ziemlich plötzlich.
Ich werde mit dem jungen Herrn Thorsten fahren , dem , wie
Direktor Thorsten meint , eine richtige Auslandaufgabe sehr
dienlich sein wird . Wahrscheinlich werden wir zwei dis drei
Monate drüben bleiben — die werden ja vergehen , nicht
wahr ? Freuen wir uns beide auf das .große Wiedersehen '

^ nachb -»- ! Ganz großes Wiedersehen
' — du —"

/

veavstcynge , gegen das deutsche Volk zu rampzen . Loro Lrenaiar «
habe u . a . gesagt , Hitler und seine Regierung seien die Reprii -
fentanten des deutschen Volkes . Die deutsche Mentalität müsse sn
genommen werden , wie sie sei . England müsse sich deshalb nU
der Tatsache abffnden , daß sein Krieg ausschließlich die Zer¬
störung des deutschen Volkes und nicht nur des Nationalsozialist
mus '

zum Ziele habe . Diese Wotte , so schreibt „Regime Fascista «
hierzu , seien so klar , daß sie jeden Zweifel ausschlösscn . Es sei
vollkommen richtig , daß Danzig nur ein Vorwand für
die Engländer gewesen sei, ihren Traum , Deutschland nie¬
derzuschlagen , bevor es zu mächtig werde , zu verwirklichen .

Italien aber glaube , daß die englischen Berechnungen , alle
anderen Nationen in die Sklaverei stürzen zu können , falsch
denn England habe zu sehr auf sein traditionelles Prestige und
auf seine Hoffnung , den Feind durch Hunacr beiieaen , u könne ,
gebaut .

' '

an dem

»M *>i

lick steht
Zauber , !

^ dessen
In Fest b

Ästung !
..«,r->n die

Donnerstag , den 21 . DezemberPfinztal » Pore.D>nache, Tageblatt

knglaiws falsche Nechnung
Neglme fascista" : Vas deulfche Volk läßt sich nicht tzeremlegen

Mailand , 20. Dez . „Regime Fascista " weist darauf hin , daß «itzt man -
3 «riegshand

re« Grenze
»allen und

stjcin und

Heben zu :

^ chtswunsc
Mg geht ,

Hier spricht der Soldat :

wachlemsatz

(PK .) Fliegeralarm , Fliegeralarm ! Rin in die Pantoffel
und raus aus dem Bunker , mit geübtem Griff Stahlhelm und
Gasmaske vom gewohnten Platz nehmend — stürzt die Bedie¬
nung ans Gerät . Ein kurzer Blick auf die Uhr zeigt die erste
Morgenstunde . Flugzeuggeräusch Richtung 7 meldet der Flug¬
meldeposten .

Stockdunkel noch liegt die Nacht . Doch jetzt — , wie von Zau¬
berhand geführt , leuchten 20, 30 Strahlenbündel unserer Schein¬
werferbatterien auf und vermitteln ein großartiges Schauspiel
militärischer Kraft und Stärke . Angestrengt suchen unsere Glä¬
ser den Himmel ab , emsig nach einem blitzenden „ Etwas " su¬
chend , das sich dann als feindliches Flugzeug entpuppt .

Achtung — Feindliche Maschine — Aufgefaßt O — 6 5 fer¬
tig — 6 7 fertig feuerbereit . In Sekundenschnelle hat sich dies
alles abgespielt , jeder sein Aeußerstes gebend , doch ruhig und
sicher erfüllt jeder die ihm gestellte Aufgabe . Einsetzen — feuert
— kurz und scharf klingt das Kommando unseres jungen Leut¬
nants und schon kracht es , als sei der Teufel los .

Alles ist mit Leib und Seele bei der Arbeit — jeder tut sein
Bestes , denn nur wenige Sekunden stehen uns zum Abschießen
des Gegners zur Verfügung und eine Gelegenheit seit Wochen
s.ehnlichst erwartet — ist wieder vorbei . Schuß auf Schuß kracht
und jetzt , — das Flugzeug schwankt — legt sich auf Seite — ist
scheinbar getroffen , doch da — verhüllt uns eine Wolkenwand
die weitere Sicht .

Feuerpause — ein Aufatmen geht durch die Bedienung . Ha¬
ben wir getroffen ? Ist der Gegner abgestürzi ? Niemand kann
uns jetzt die Antwort geben ! Die Strahlenbündel , die soeben
noch den Himmel fast taghell erleuchtet hatten , sind verschwun¬
den , nur aus der Ferne hören wir ganz schwach das Feuern an¬
derer Batterien .

Tiefschwarz liegt nun wieder die Nacht . Alles ist still . Nichts
aber auch garnichts läßt darauf schließen , daß sich hier vor eini¬
gen Minuten ein Kampf -um Sein oder Nichtsein abspielte .
Langsam — noch rege die Meinungen austauschend — hdgaben
wir uns wieder in unseren Unterstand zurück . An Schlaf ist
vorerst nicht mehr zu denken . Wir hören die Uhr noch 2 , 3 und 1
vom nahen Kirchturm schlagen , bis einer nach dem anderen es
doch vorzieht , für ein paar Stunden noch Schlaf zu finden .

Draußen aber halten die Kameraden weiterhin angestrengt
Ausschau , uns sofort beim Auftreten eines verdächtigen Geräu¬
sches auf den Plan rufend .

So liegen wir hier — seit Wochen — irgendwo im Westen
zum Schutze unserer Heimat eingesetzt . Tag und Nacht , zu jeder
Minute sind wir bereit unsere schöne Heimat vor feindlichen
Angrfffen zrl schützen, so unseren Angehörigen und Kameraden
die Ruhe und Sicherheit gebend , die für sie schon fast Selbst¬
verständlichkeit geworden ist . E . Eerner .

Von der eigenen Besatzung versenkt
Neuyork , 20 . Dez . Der lleberseedampfer „CoIumbu s" wurde ,

um der drohenden Aufbringung durch ein feindliches Kriegsschiff
zu entgehen , von der Besatzung ve -senkt. Die Mannschaft und
die Fahrgäste wurden von dem USA .-Kreuzsr „Tuscaloosa " über
nommen .

Eeneraldirektion der Ostbahn nach Krakau übergesiedelt.
Nachdem der Präsident der Eeneraldirektion der Ostbahn
seinen Amtssitz nach Krakau verlegt hatte , ist nunmehr auch
die Uebersiedlung sämtlicher Verwaltungsabteilungen der
Gk-neraldirektion der Oltbabn nack Krakau beendet .

weiterer Nückrug der sinnen
Starke russische Fliegertätigkeit .

Helsinki , 21. Dez . Wie die Finnen berichten , haben die Russen
am Dienstag ihren Angriff auf der karelischen Landenge fort¬
gesetzt. Ihre Infanterie sei durch schwere Artillerievorbereitung
und '

mehrere hundert Tanks unterstützt worden . Der Feind habe
beträchtliche Verluste erlitten . An der Petsamofront hätten sich
die finnischen Truppen bei Kornettijäroi zurückziehen müssen .
Die russische Flotte und Luftwaffe hätten am gleichen Tage die
Küstenbatterien bei Koivisto angegriffen .

Auch habe am Dienstag die bisher lebhafteste Lufttätigkeit
seit Ausbruch der russisch- finnischen Feindseligkeiten stattgefun¬
den . Russische Flugzeuge hätten das Operationsgebiet auf der
karelische ^ Landenge und nördlich des Ladoga - Sees angegriffen .
Sie seien ferner in das Innere des Landes eingedrungen und
hätten , Turku . Sortavala , die Umgebung von Helsinki , Hangö
sowie die Küste Südfinnlands bombardiert , wobei zahlreiche
Personen getötet worden seien . Auch seien an verschiedenen
Stellen Brände ausgebrochen . Insgesamt könne man anneh¬
men , daß im Laus des Tages mehr als 2V» feindliche Flugzeuge
über Finnland erschienen seien . Auch die finnischen Flieger
seien sehr

"
aktiv gewesen . Gemeldet werden Aufklärungsflüge

und Bombenangriffe militärischer Ziele der Sowjetrussen . Ins¬
gesamt seien 20 russische Flugzeuge abgeschossen worden .

Wochenlang
gekommen ,

Stunde ,

MM

Zwölf finnische Flugzeuge abgeschossen
Moskau , 20 . Dez . Der Heeresbericht des Eeneralstabcs im

Militärbezirk Leningrad vom 19 . Dezember meldet Patrouillen¬
tätigkeit , kleine Scharmützel , an verschiedenen Stellen Artillerie -
feuer und Erkundungsflüge der sowjetrussischen Flieger . In eini¬
gen Gebieten hätten Luftkämpfe stattgefunden , bei denen zwölf
finnische Maschinen abgeschossen worden seien . Ein sowjetrussischer
Flieger sei nicht zu seinem Ausgangspunkt zurückgekehrt .

Keinerlei Verletzung der norwegischen Grenze . — Ruhe und
kalte Schneestiirmc an der nordsinnischen Front .

Oslo , 21 . Dez . Aus Kirkenes wird gemeldet , daß seitens der
norwegischen Grenzpatrouillen keinerlei Verletzung der norwe¬
gischen Grenze berichtet wurde . Diese Grenzpatrouillen bestä¬
tigen auch , daß die am weitesten vorgeschobene sowjetruisische
Linie sich bei dem finnischen Dorf Nautsi befindet , nahe dem
südlichsten Punkt der Grenze zwischen dem östlichen Teil der
Grafschaft Finmark und Finnland . Die Nacht und der Tag ver¬
liefen ruhig . Es herrschen sehr kalte Schneestürme . Die inten¬
sive sowjetrussische Tätigkeit hält jedoch an .
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Ingrid stockt und blickt Frau Renate verstohlen von der
Seite an . Erst jetzt merkt sie, daß ja auch schon diese Zeilen ,
in denen Klaus sie mit .liebe Ingrid ' anredet , der Mutter
genug verraten müssen . Aber die blickt ruhig auf ihre
Stickerei , mit der sie beschäftigt ist.

„Wir fahren zuvor noch für einige Tage nach London,
wo ebenfalls eine Besprechung über einen möglichen Aus¬
tauschhandel mit einer dortigen Industriefirma stattfindet.
Von dort geht es dann mit einem Schiff der südamerikanischen
Schiffahrtscompany, dem .Abraham Lincoln', nach drüben.
Ich schreibe dir bald . . .

"

Ingrid bricht ab . Sie läßt den Brief in den Schoß
sinken. Sie lächelt darüber hin , und es stehen noch drei wei¬
tere volle Seiten da . aber die behält sie lieber für sich .

Frau Renate hebt den Kopf .

„Mit dem jungen Thorsten also fährt er ? "
sagt sie und

legt die Handarbeit beiseite . „Ja , das ist sicher ein großer ,
ehrenvoller Auftrag — für beide , Ingrid . Da — da kannst
du wohl stolz sein — "

Sie erhebt sich vom Stuhl und geht zu Ingrid hinüber ,
streicht ihr mit einer mütterlich zarten Handbewegung über
das schimmernde Haar .

„Er kommt ja bald wieder . Kind .
"

Ingrid hebt den Kopf . Sie lächelt weich und versonnen .
„Oh . ich bin nicht traurig . Mutter . Ich — warte gern .

"

„Ja , man muß warten können , Ingrid "
, sagt Frau

Renate still und blickt über sie hinweg . „Wir wollen — beiden
recht großen Erfolg wünschen .

"

Ingrid geht etwas später ins Musikzimmer hinüber.
Uber dem Flügel hängt jetzt ein lebensgroßes ülporträt von
Ingo Grotenius. Es ist , als lächle das schmale , lebensfrohe
Gesicht des Toten zu dem Mädchen herunter, als ob die
großen, durchglühten Augen mit einem besonderen , ermun¬
ternden Blick auf Ingrid ruhten.

Die schlägt den jchwarzglänzenden Flügel auf. Ihre

Hände legen sich aus die Tasten und schlagen sie leicht an »
und leise schwebt ein Lied durch das Zimmer , und Frau
Renate nebenan hebt den Kopf und lehnt sich im Stuhl zu¬
rück und lauscht mit einem sanften Lächeln im schönen Mutter -

anlitz .

„Es fliegen viel Träume wohl leise und sackt
Um dich, Geliebter , im Leben.
In stillen Stunden , in einsamer Nacht
Sie goldene Fäden weben — "

So singt Ingrid mit ihrer jungen , weichen Mädchen¬
stimme . So singt sie dem Geliebten das letzte , glückliche Lied
ihres Baters nach , daß es ihm nachschweben mag als Ab -

schiedsgruß über Land und Meer .

» . . . und ein Herz , ja , ein Herz wandert mit !"

Der „Abraham Lincoln " stampft durch den Atlantik .

Schon ein paar Tage und ein paar Nächte , und nicht lange
mehr , so muß er am Ziel sein . Bisher war sonniges , schönes
und ruhiges Wetter gewesen . Außerdem ist der „Abraham
Lincoln " ja auch ein anständiger , kompakter Stahlkoloß , auf
dem man wirklich sicher und auch reichlich bequem dahin -

sährt . Ein schöner Dampfer mit den modernsten Einrich '

tungen , mit vergnüglichen Unterhaltungen und einer erst¬
klassigen Bordkapelle , die selbst die Allerängstlichsten , die es
ja immer gibt , vergessen läßt , daß sie sich auf schwankendem
Boden befinden .

Außerdem sorgt aber auch die bunt gemischte Gesellschaft
von bald tausend Mitreisenden dafür , daß man sich nicht
langweilt .

_ __ _ Kortsetzung solgt̂ i -
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vie ersten weistnachtsm lauster stnst da
dem Mittelpunkt aller Geschenke auf dem Weihnachts -

"
in diesem Jahre , allen dunklen Kriegsgedanken zum
steht in diesem Jahre in erster Linie der „Weihnachts -

^ !ber"
, der sich ja schon , lange. Wochen vorher angemeldet hat

dessen größte Weihnachtsjreude , an diesem schönsten deut -
^ Fest bei den Lieben zu Hause sein zu dürien , nunmehr in

Füllung gegangen ist . Ja . bei so einem Weihnachtsgeschenk
ruhten die Kerzen an dem Baum noch einmal so hell, da ver -

man auf Stunden im trauten Familienkreis das rauhe
Ejeqshandwerk , gedenkt aber doch jener Kameraden , die an
Iv « Greben unseres Vaterlandes und auf den Meeren Wache
lallen und draußen , fern von der Heimat , Kriegsweihnacht
I« cin und mitten in ernstem Dienst doch in Gedanken bei den
' « eben zu Hause weilen , die den , wenn auch verspäteten Weih -

tztswunsch, der in der kommenden Zeit bestimmt in Ersül -
M geht , auf den Lippen tragen :

Vati ist aus Urlaub gekommen!

8

Gm wettere« Wunsch ersültt
Sleuetlkche vegünstlgung der Melirarbett

Wochenlang stand er an der Front , nun aber ist er auf Urlaub
gekommen , und Mutter und Kind .freuen sich mit ihm über die

Stunden des Beisammenseins . ( Scherl- Bilderdienst -M .)

Arbeitsschutz bei der Verdunkelung
Anweisung an die Crwcrbeaufsichtsämter
2V . Dez . Die Verdunkelung der gewerblichen Betriebe

n,vrvert in vielen Fällen erhöhte Maßnahmen des Arbeits¬
schutzes. Der Reichsarbeitsminister har deshalb die Gewerbeuuf-
Mtsämter angewiesen, die Betriebe nach Möglichkeit während
der Dunkelheit zu besichtigen und hierbei besonders auf die aus¬
reichende Beleuchtung der Arbeitsplätze , Treppen , Flure , Werk-
jtraßen und Transportanlagen zu achten .

Mangelhafte Beleuchtung führt zu vorzeitiger Ermüdung , zu
einem Herabsinken der Leistung und zu fehlerhafter Arbeit .
Außerdem wird die Unfallgesahr stark gesteigert. Deshalb rst die
Verdunkelung der Arbeitsräume durch lichtdichten Abschluß der
Fensterflächen der Verdunkelung durch Maßnahmen an den Licht¬
quellen selbst vorzuziehen. In diesen Fällen muß aber auch wäh¬
rend der Verdunkelung durch zweckmäßige Einrichtungen für eine
ausreichende Lüftung gesorgt werden. Bei ihren Besichtigungen
werden die Eewerbeaujsichtsbeamten den Betriebsleitern bereit¬
willig Auskunft über alle Fragen des Arbeitsschutzes bei der
Verdunkelung geben und ihnen bei der Abstellung von Mängeln
dehilslich sein .

in Tez . Der Krieg , der dem deutschen Volk auf¬
gezwungen worden ist, verlangt von der deutschen Volkswirtschaft
gewaltige Anstrengungen . Es muß auf allen Gebieten so viel
wie möglich gearbeitet werden.

Die Leistung von Mehrarbeit , Sonntags - , Feiertags - und
Nachtarbeit führt bei den Eefolgschastsmitglicdern zu Mehr -
ardeitslohn . Der Reichsminister der Finanzen hat durch Erlaß
vom 18 . Dezember 1939 Seite 2228—LI III angeordnet , daß die¬
ser Mehrarbeirslohn nicht dem Kriegszuschlag
zur Einkommensteuer unterliegt und auch für die
Frage außer Betracht bleibt , ob die Freigrenzen beim Kriegs¬
zuschlag zur Einkommensteuer überschritten werden

Beispiele :
7^ . Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe II erhält einen rtZo -

chenlohn von 55 RM Durch Mehrarbeitslohn , z . V . für Ueber-
stunden, erhöht sich der Wochenlohn um 5 RM . auf 60 RM .
Bisher betrug der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer nach
einem Wochenlohn von 60 RM . gleich 2 .55 RM . Nunmehr unter¬
liegt der Mehrarbeitslohn von 5 RM . nicht mehr dem Kriegs¬
zuschlag . Der Wochenlohn ohne den Mehrarbeitslohn beträgt
55 NM . Der Kriegszuschlag von diesem Wochenlohn beträgt
1 RM .

18. Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe I erhält einen Wochen --
lohn von 50 RM . Durch Mehrarbeitslohn , z . B . für Ueberstun-
den, erhöht sich der Wochenlohn um 6 RM . auf 56 RM . Bisher
betrug der Kricgszuschlag zur Einkommensteuer nach einem
Wochenlohn von 56 RM . gleich 2 RM . Nunmehr unterliegt der
Mehrarbeitslohn von 6 RM . nicht mehr dem Kriegszuschlag.
Der Wochenlohn ohne den Mehrarbeitslohn beträgt 50 NM .
Er überschreitet nicht die für den Kriegszuschlag vorgesehene
Freigrenze von 54 RM . wöchentlich . Der Arbeitnehmer hat kei¬
nen Kriegszuschlag zu enirichten.

Die Lohnsteuer berechnet sich der Lohnsteuertabelle gemäß
nach Lohnstufen. Durch den Mehrarbeitslohn kommt das Gefolg-

Iiyastsmitglted oft in eine höhere Lohnstufe. Dadurch wirb oft
eine unverhältnismäßig hohe Lohnsteuer ausgelöst . Der Reichs¬
minister der Finanzen hat durch den bezei.chneten Erlaß vom
18. Dezember 1939 diese Härte beseitigt. Er hat angeordnet , daß
der Arbeitslohn (Grundlohn und Zuschläge ) , der für Mehr¬
arbeit , Sonntags - , Feiertags - « nd Nachtarbeit gezahlt wird , nach
den festen Hupdertsätzen des Paragraph 35 der Lohnstcuerdurch-
sührungsbestimmungen besteuert werden kann (z . B . 10 v . H . bei
Steuergruppe III , 3 v . H . bei Steuergruppe IV und Kinder¬
ermäßigung für drei Personen ) , wenn das für das Gefolgschafts-
Mitglied günstiger ist als beim Uebcrgang in eine neue Lohn¬
stufe der Lohnsteucrtabelle

Beispiele :
L . Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe l erhält einen Wochen¬

lohn von 50 RM . Durch Mehrarbeitslohn , z . B . für Ileberstun -
den, erhöht sich der Wochenlohn um 8 RM . auf 58 NM . Bisher
betrug die Lohnsteuer bei einem Wochsnlohn von 58 RM . nach
der Lohnsteuertabelle 6 .90 RM Nunmehr ist die Lohnsteuer in
der folgenden Weise zu berechnen : Wochenlohn von 50 RM ,
Lohnsteuer nach Lohnsteuertabelle 4 .86 RM ., Mehrarbeitslohn
8 RM ., Lohnsteuer 18 v . H . gleich 1 .44 RM ., zusammen 6 .30 RM .
Der Arbeitnehmer hat keinen Krisgszuschlag zu entrichten (Hin¬
weis auf Beispiel L) .

D- Ein Arbeitnehmer der Steuergruppc IV imt Kinderermäßi¬
gung für zwei Personen erhält einen Monatslohn von 180 RM .
Durch Mehrarbeitslohn , z. B . für Ueberstunden, erhöht sich der
Monatslohn um 5 RM . auf 185 RM . Bisher betrug die Lohn¬
steuer bei einem Monatslohn von 185 RM . nach der Lohnsteuer¬
tabelle 2 .86 RM . Nunmehr ist die Lohnsteuer in der folgenden
Weise zu verrechnen: Monatslohn 180 RM ., Lohnsteuer nach der
Lohnsteuertabelle 1 .82 RM .., Mehrarbeitslohn 5 RM ., Lohnsteuer
6 v . H . gleich 30 Pfg ., zusammen 2 12 RM .

Die Regelung tritt mit Wirkung vom 18. Dezember in Kraft .

Araberaufstand in Palästina
Jüdische Ausplünderung unter englischen Bajonetten

Rom , 20. Dez . Die römische Zeitung „Teuere " schreibt zu den
Unruhen in Haifa : „Wir sind im vierten Kriegsmonat ,
und die Araber sind von neuem im Ausstand. Schuld daran hat
die Haltung der Juden . Ein großer Teil der palästinen¬
sischen Hochfinanz steht unter jüdischer Kontrolle , die die blühen¬
den arabischen Firmen zur Liquidierung zwingt . Die argbischen
Kreise protestieren heftig und drohen mit neuen Ausständen . Da
die Mandatsregierung keine Schritte unternimmt , wollen sich die
Araber mit Gewalt Gerechtigkeit erzwingen .

"
„Teuere " fährt

fort : „Die Arbeitslosigkeit ist in den letzten Zeiten stark an¬
gewachsen , und die Arbeitslosen gesellen sich zu den nomadisie¬
renden Gruppen . Die britischen Behörden greifen ein , indem sie
die Häupter der Freiheitsbewegung verhaften . Aber diese Ver¬
haftungen reizen den Unwillen des arabischen Volkes noch mehr .
Die Militärbehörden von Haifa und Jerusalem bereiten die Ver¬
schickung von Truppen und Polizeiabreilungen ins Innere , beson¬
ders in die Gegend von Nablus , Tiberias und Samaria und
längs des Jordans vor .

"
*

Nordwestlridien in Aufruhr
Blutige Kümpfe im Gebiet von Wazmak

. Simla , 20 Dez . An der nordwestlichen Grenze Indiens , in
Waziristan , ist der Aufstand der Waziris in Mahsud in ver¬
stärktem Maße aufgeflammt . Die Aufständischen haben einen
Uebersall auf die britischen Vortrupps im Norden von Wazmak
gemacht , wobei es zu blutigen Kämpfen kam . Alle Stämme in
der bergigen Grenzzone sind in Aufruhr .

*

Drei Todesurteile des Reichsgerichts
Zwei Sitzungen des Besonderen Strafsenats

Berlin , 20. Dez . Auf Grund außerordentlichen Einspruchs des
Oberreichsanwalts gegen rechtskräftige Urteile trat der Beson¬
dere Strafsenat beim Reichsgericht unter dem Vorsitz des Neichs-
gerichtspräsidenten erneut zu zwei Sitzungen zusammen. Die

erste Verhandlung richtete sich gegen FranzSchrauf st etter
und Cölestin Kaußner , zwei vielfach vorbestrafte Ver¬
brecher , die nach einem Wirtshausstreit einen Arbeitskameradcn
in der gemeinschaftlichen Wohnung grundlos erneut angegriffen
und in grausamster Weise zu Tode gemartert hatten . Beide Täter
wurden zum Tode verurteilt .

In der zweiten Sitzung wurde gegen Rudolf Bromüller
und Wilhelm Jungklaus aus Würzburg verhandelt , die
unter Ausnützung der Verdunkelung einen erst tags zuvor aus
Polen zurückgekehrten Hcereshandwerker überfallen und beraubt
hatten . Der Senat verurteilte Bromüller , eineki gefährlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher, zum Tode. Jungklaus , der noch jung und
unbestraft ist, an der Tat auch nur in geringerem Maße beteiligt
war , wurde mit acht Jahren Zuchthaus bestraft.

s

DoAstreckung von Todesurteilen
Berlin , 20. Dez . Am 20. Dezember 1939 sind die 19jährigen

Peter Gastl und Joseph Schmalhofer aus Augsburg hin -
gerichtet worden, die vom Sondergerichr München wegen Ver¬
brechens nach Paragraph 4 der Verordnung gegen Volksschäd¬
linge zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden sind. Gastl und Schmalhoser , zwei
sittlich verwahrloste und schon in jungen Jahren auf die Ver¬
brecherlaufbahn geratene Burschen , haben am 27 . September 1939
einen Arbeitskameraden , der als Soldat im Felde stand, in seiner
Heimatwohnung bestohlen . Nachdem sie seinen Schrank erbrochen
hatten , haben sie den größten Teil seiner Habseligkeiten und ein
Sparkassenbuch seiner Braut entwendet . Mit der Vollstreckung
der Todesstrafe hat eine besonders verwerfliche Tat , durch die
ein Frontkämpfer unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand
geschaffenen Verhältnisse ausgeplündert wurde, ihre gerechte
Sühne gefunden.

Ferner ist am 29 . Dezember 1939 der vom Sondergericht in
München wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volks-
jchädlinge zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte Wilhelm Endres hingerichtet wor¬
den. Endres , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher ,
gab sich am 9 . September 1939 in München gegenüber der Mut¬
ter eines im Felde stehenden Soldaten als dessen Oberfeldwebel
aus und schwindelte ihr zahlreiche , für ihren Sohn bestimmte
Sachen ab.

Weihnachtliche Einkehr
Aus Briefen eines Flugmeldepostrnz

PK . (Sonderbericht Eugen Preß .) Nun bin ich schon seit
drei Wochen hier vorne Nur ein Tal trennt uns von den
Stellungen der Franzosen Wenn nicht , fast mit Ncgelinaß , tag¬
täglich am Nachmittag die Granaten über uns Hinwegorgeln
wurden, weiß Gott , man könnte nicht das. Gefühl haben , im
Kriege zu leben.

Es ist ein liebliches Tal da vor uns , wenn ich über die Kan -
irl hinunterschaue. Ein Vach fließt durch Wiesen hindurch, manch¬
mal funkelt die Sonne hinein und dann glitzert und gleißt es auf
wie tausend blanke Dukaten. Mitten darin steht ein freundliches
Bauernhaus. Dunkel ragt der erloschene Kamin aus dem Dach
und die offenen Stalltüren künden von einem eiligen Ausbruch,
uan der Räumung dieses Gebietes.
„ Als ob sich die ' Fronten dieses Idylls erhalten möchten , hier
ßt alles noch unversehrt . Keine Granate pflügte hier den Bo-
urn. Rostig und schwer liegt der Pflug des Bauern in der schwar-

Erde . Er liegt noch da , wo nach wenigen Furchen Pflug -
Usbeit der Bauer ausspannen mußte. Hoffentlich bleibt uns
^
'kses Vild des Friedens erhalten . Es zeigt uns den ganzen

Ersinn auf , der im Angrifi der westlichen Demokratien auf un-
Kle Grenze liegt . Die Menschen dort drüben fühlen das auch ,

haben gemerkt , daß wir von ihnen nichts wollen, daß wir
" Landschaft den endlichen Frieden gönnen. -
Heute haben wir in unserem Bunker einen Adventskranz ge-

undcn. Da haben alle mitgewirkt , um mit mehr oder weniger
geschickten Händen die Tannen - und Kicfernzweioe mit Draht
und Bindfaden zusammenzubindcn. Einer hat stillschweigend von
Kmer Klampfe die Bänder herunteraenommen . Nun sind sie fein
u»t um den grünen Reif hsrumgeschung ^n und geben allem

festliches Gepräge Er ist genau gesehen nicht schön , längst
^ n>t so schön wie der Kranz , den wir immer zu Hause haben.
^ >ch sind wir alle die großen Kinder geblieben, die sich gerne

m Abend oder nach der Ablösung um den großen Tisch setzen ,
brüllt der Ofen , in der Ecks , leicht schaukelt unser Advents -

an der DcAe . Da sitzen wir so gemütlich zusammen und
lhreiben unsere Briefe . —

Der Wilhelm , hätte nach Halste gehen können . Er ist vom
uhrgang 1892. Aber er hat sich sofort freiwillig gemeldet undwirNeuen uns alle so darüber .
^ Zjt hierbei uns gan ^ ruhig geworden . Kaum daß wir ein¬

mal den Einflug einer Feindma ' chine melden können . Aber tag¬
täglich erleben wir den Einflug unserer Aufklärer nach Frank¬
reich, hören drüben das Bellen der Flakabwehr . Da schicken wir
jedesmal unsere guten Wünsche zu den Kameraden und erhoffen
ihnen gute, erfolgreiche Rückkehr. —

Durch den Regen hatte der Erdaufwurf um unser; Lugkanzel
etwas gelitten . Wir hoben am Morgen die Erde tieser aus . Wir
wurden bei dieser Arbeit nicht esestört. Der Spaten stieß plötzlich
auf etwas Hartes und schließlich brachten wir eine eiserne Speer¬
spitze heraus , ein Zeuge vergangener kriegerischer Zeiten . Hat
das Land um uns überhaupt schon einmal Ruhe bekomnien?
Stritten hier nicht schon Kelten , Römer und Germanen , war
hier nicht seit Jahrhunderten der Kriegsschauplatz, gingen über
) iese Schollen nicht die Fackelbrände westlicher Einfülle in dcut -
ches Land ? Die Schuld derer , die uns gegenüberlicgen , ist
riesengroß und doch hat der Führer für unser Volk den Frieden
angeboten, streckte die Hand aus . Eine hörige Führung in Paris
aber wies die Friedenshand zurück, weil der Jude und die inter¬
nationale Freimaurerei es so wollten . So wissen die drüben
nicht , warum und wofür sie kämpfen sollen . Der kleine franzö¬
sische Soldat tümpft für die Geißel der Welt , ohne es zu wissen .
Wir aber wollen mit all unserer Kraft verhindern und verhüten ,
daß der westliche Angriff Erfolg wird . —

Nun sind es noch wenige Tage bis Weihnachten. Zum ersten¬
mal ' werde ich nun nicht heimkommen können . Die Pflicht hält
uns hier . Aber wir werden deutsche Weihnachten feiern können.
Unter dem Adventskranz hat ein kleines Lichterbäumlein Aus¬
stellung gesunden. Das hat unser Essenholer unten im rückwär¬
tigen Tal aufgesunden, wo es eine Granate dem Erdreich ent¬
riß . Wir haben es fein sauber geputzt , die abgeschlagenen Aest -
lein ergänzt und nun soll es uns rauhen Kriegern einen fest¬
lichen Abend schenken . Ich bin gerade abgelöst worden . Es ist
draußen eine klare Nacht . Tausend Sterne stehen droben . Es ist
ganz still ringsum , nur manchmal dringt aus der Ferne das
Rollen von Artillerieseuer .

Ter ÄMcksgesreUe
Die ganze Batterie freut sich mit ihm '

(P . K . ) Die ganze schwere Flakbatterie kennt ihn unter
diesem Namen und nennt ihn auch nur den Eliicksgefreiien,
den frischen munteren Kerl vom ersten Zug , den guten
Kameraden Willi , der jedermanns Freund ist. Lstn Celcbllst

fuhr ihm einmal über die Deine. Mit leichten Quetschungen
kam er davon . In Polen schlugen zwei schwere Granaten
dicht neben ihm ein . Sie krepierten nicht . Er geriet in ver¬
sprengte polnische Truppen und kehrte heil wieder zurück.
Beim Bauen eines Deckungsgrabens verlor er seine Arm¬
banduhr und fand sie tags darauf wieder.

So ließen sich tausend Dinge vom Eliicksgefreiten erzäh¬
len , die seinen Namen rechtfertigen. Und jeder Mann in
der Batterie kennt jeden einzelnen Fall genau . Am tollsten
aber ist wohl der letzte, den mir fein Wachtmeister erzählt
hat , der mit dabei war , als die Sache mit dem Braunen
Glücksmann geschah . f

Vier Wochen lang hatten sie alle wie die Pferde geschuf¬
tet , um einen neuen Gefechtsstand zu bauen . Ein Fast Vier
stiftete ihnen der Hauptmann als Anerkennung sür diele
Leistung. Das Fest fand an zwest Abenden in dem benach¬
barten Dorfe statt . Willi war an dem zweiten Abend
erschienen , hatte seine fünf Viermarken schon verzehrt , die
sechs Zigarren amgeraucht und drehte den letzten Fünfziger
im Brustbeutel hin und her. Aber er gab ihn doch nicht
aus , so sehr ihn die Kameraden auch neckten. Der Eliicks -
gefreite hatte schon den richtigen Riecher gehabt . !

Als der Losverkäufer in das Lokal kam , war es schon
svät . Der Hauptmann hatte bereits Feierabend geboten,
und alle rüsteten sich zum Aufbruch . Auch Willi war bereits
angezogen. Na , wie ist es mit . einem Los? Willi krabbelte
schon in dem länglichen Kasten. Versuchen kann man cs jatz

„Ich habe so das Gefühl" , jagte er, „dag heute noch etwas
Gutes eintrifft . Er hatte ein Freilos gezogen . Die Kame¬
raden umstanden ihn , gaben ihm Ratschläge. Einer meinte,'
er solle sich die fünfzig Pfennige zuriickzahlen lassen . Willi
schüttelte nur den Kopf . Er gewann zwei Mark . „Hurra !"
schrieen alle um ihn.

Er liest sich nicht abhalten von dem Spiel . Nichts stand
auf dem ersten Los . Nichts stand auf dem zweiten Los.
Gleichmütig griff Willi nach dem dritten . „Na also !" Alle
drängten heran , rissen das Los ihm aus den Händen . Hun¬
dert Mark ! Der Hauptmann kam , gratulierte lachend dem
Glücksgefreiten und genehmigte mit einem Augenzwinkern,
dast Willi noch eine Runde gab. Der Wirt löste den Schein
ihm ein . denn der war ihm so gut wie Bargeld , lind auch
der Glllcksmann schmunzelte vergnügt , als der Glücks-
gesreite ihm die Hand drückte. So aroßzügig war bisher
noch kein Gewinner gewesen . Lehmann. ^

^ >
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Allerlei Interessantes aus Soden
Anordnung über die Festsetzung der Polizeistunde für das Land

Baden .
Auf Grund des 8 14 des Gaststättengesetzes vom 28 . April

1930 ( RGBl . I S . 146) in Verbindung mit 88 20 und 21 der
Bad . Vollzugsverordnung zum Gaststättengesetz vom 13 . Septem¬
ber 1930 (RGBl . S . 171) wird für das Land Baden — im
Osterationsgebiet zufolge Anordnung der zuständigen Armee¬
oberkommandos — mit Wirkung vom 20. Dezember 1939 der
Beginn der Polizeistunde in East - und Schankwirtschaften aus
24 Uhr festgesetzt.
i Ä-

Bon der Staatlichen Hochschule für Musik.
Karlsruhe , 20 . Dez . Die Staatliche Hochschule für Musik hat

nunmehr offiziell den Unterricht auf allen Lehrgebieten wieder
ausgenommen . Aus diesem Anlatz fand in Anwesenheit Von
Staatsminister Dr . Wacker , Oberbürgermeister Dr . Hiissy, sowie
Zahlreicher Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht und
Stadt ein Festkonzert statt , in welchem Werke von Franz Phi¬
lipp , Franz Schubert , Julius Weismann und Hugo Wolf zur
Aufführung gelangten .

«-
Die Kriegslieder von Franz Philipp .

Karlsruhe, ' 20 . Dez . Professor Johannes Willy , der bekannte
Konzertsänger und geschätzte Eesangsmeister an der Staat ! .
Hochschule für Musik Karlsruhe wurde soeben für einige Kon¬
zerte an der Westfront verpflichtet , in welchen er u . a . die
Kriegslieder von Franz Philipp zum Vortrag bringen , wird .

-8-

Das Borfahrtsrecht nicht beachtet. — Ein Radfahrer schwer
verletzt.

Karlsruhe , 20. Dez . Ein Personenkraftwagen , dessen Fahrer
das Vorfahrtsrecht nicht beachtete, stieß am Mittwoch morgen
gegen 8 Uhr Ecke Kaiser - und Leopoldstraße mit einem Rad¬
fahrer zusammen. Dieser mußte schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht werden .

»
Todesfall .

Baden -Baden , 20 . Dez . Im 78. Lebensjahre starb der be¬
kannte Kunstmaler Anton Miessing.

Zwei Todesopfer durch Berühren der elektrischen Lichtleitung .
In Barum im Kreise Wolfenbüttel sind der Fabrikschlosser

Hermann Becker und die Haushälterin Alma Rothe auf tra¬
gische Weise ums Leben gekommen . Die beiden wollten aus
dem zu ihrer Wohnung gehörenden Keller Aepfel holen , wobei
die Frau zur Beleuchtung eine Stielhandlampe benutzte, die
durch einen Stecker mit der im Keller befindlichen Lichtleitung
verbunden werden mußte . Im Keller stand etwas Wasser. Als
die Frau , die die Lampe hielt , in das Messer trat , schrie sie auf
und fiel leblos zu Boden . Der Mann rief sofort Hilfe herbei ,
damit man sich gemeinsam um die Bewußtlose bemühte . Als
dabei Becker die Schnur der Lampe in die Hand nahm , brach er
ebenfalls zusammen. Der dann herbeigerufene Arzt sorgte
für die sachgemäße Bergung der Verunglückten und machte
Wiederbelebungsversuche , die jedoch ohne Erfolg blieben . Der
elektrische Strom war von tödlicher Wirkung .

Dieser Vorfall sollte alle daran erinnern , daß elektrischer
Lichtstrom, der durch Wasser geleitet wird , bedeutend an In¬
tensität gewinnt und die Berührung einer feuchten Leitung zum
Tode führen kann. Vor schadhaften Leitungen in feuchten Kel¬
lern oder in Waschküchen muß dringend gewarnt werden .

vadisches Slaalslliraler Karlsruhe
Konzert in der Karlsruher Musikhochschule .

Anläßlich der Wiederöffnung der Anstalt fand am Sonntag
im Festsaal der Staatlichen Hochschule für Musik
eine Morgenfeier statt , zu deren Beginn Professor Franz Phi¬
lipp Worte der Begrüßung an die Erschienenen richtete. Da¬
nach musizierten verschiedene bekannte Lehrkräfte des Instituts ,
so die Professoren Johannes Willy (Gesang) , Georg Man¬
tel (Klavier ) , Eduard Oswald (Violine ) , weiterhin Kon¬
zertmeister Georg Val . Panzer (Bratsche) und Kammervir¬
tuose Karl Spittel (Flöte ) , sowie Fritz Kölble (Violon¬
cello) . Ihre Vortragsfolge enthielt Kammermusikwerke von
Julius Weismann und Franz Schubert , die in trefflicher Aus¬
führung geboten wurden . In ihrer Mitte stand außerdem ein
Flötentrio in Form einer Serenade (op . 23) von Franz Phi¬
lipp , das unverkennbar persönliches Gepräge trägt und ein
ungemein und sofort ansprechendes Werk ist , auch wenn man
nicht wußte , daß seine Entstehung durch ein Marionettenstück
von Pocci angeregt wurde . Den Liedteil füllten Gesänge von
Wolf und Schubert und drei der wieder so zeitgemäßen Kriegs¬
vertonungen aus dem op . 5 des Anstaltdirektors . All diese
musikalischen Kostbarkeiten wurden mit starkem Eestaltungswil -
len dargeboten und mit aufrichtigem Beifall belohnt . Zu er¬
wähnen wäre noch, daß auf dem» Programm außerdem eine
Reihe weiterer Veranstaltungen angekündigt wird und für die
zweite Hälfte des Konzertwinters bei den meisten Abenden
auch schon das Datum angezeigt ist, ein Beweis dafür , wie ernst¬
haft in ihrem Konzertplan die Musikhochschule an ihre Neu¬
arbeit herangeht . Prof . Hans Schorn.

Heimat- ml- Fachzeitungen - et« begehrtes Geschenk Kummer

Veahalb : Unseren Soldaten an der front eln feldpost-slbonnement
Auch im Bunker an der Westfront , erst recht aber im Ruhe -

qyartier gibt es gemütliche Stunden . Hauptereignis neben der
Essenausgabe ist die Ankunft der Feldpost . Dann herrscht eine
ganze Weile andächtige Stille und man hört nur das leise
Knistern der Briefbogen . Greifbar nahe ist die Heimat in das
Quartier der Front eingezogeu, — das Elternhaus , das eigene
Heim, die Lieben in weiter Ferne umgeben den Lesenden in
dieser Stunde . Traurig sitzt nur der abseits , der heute wieder ,
vielleicht seit Tagen schon , leer ausgegangen ist.

Nachrichten von daheim kann der Soldat nie genug bekom¬
men und das liebende Herz der Mutter , der Frau , der Braut
wird immer neue Worte finden , die den Draußenweilenden mit
ihnen verknüpfen . Wer den Mann im Felde aber richtig
kennt und versteht , der weiß, daß ihn nach der Familie auch
die Geschehnisse der Heimatstadt und die Vorgänge seines Be¬
rufs auf das lebhafteste bewegen. Niemand kann ihn über
diese Fragen besser unterrichten , als die heimatliche Tages¬
zeitung und die Fachschrift. Schon in Friedenszetten war das
Blatt der Heimat ein beliebtes und freudig begrüßtes Binde¬
glied zur Vaterstadt für alle , die Beruf und Schicksal in die
Weite geführt hatte .

Eine besondere Aufgabe hat die Fachzeitung für den in, ^
Stehenden zu erfüllen . Aufmerksam verfolgt der Soldat ^
großen und kleinen Vorgänge seines Berufslebens , studiert
Verfügungen , die die Kriegswirtschaft seinem alten Arbeit
gebiet auferlegt , und nicht selten wird er , bei rechtreio
Kenntnis , den Angehörigen oder der Ehefrau Verständnis «^
Ratschläge für die Weiterführung des Geschäfts zuleiten r -
nen . Die Fachzeitung hilft ihm aber auch , sich seinem Ver¬
nicht zu entfremden . Sie unterrichtet ihn über alle Wissens«,ten und wichtigen Fortschritte ; er bleibt auch bei längerer
Wesenheit „im Bilde " und wird dereinst wohlinformiert a -
seinen Arbeitsplatz zurückkehren . Im Hinblick auf die Kain
raden an best Front erwächst der Fachschrift die Aufgabe
jetzt fernen Leser durch gut verständliche Aufsätze und Abband!
lungen immer inniger mit ihrem Beruf zu verbinden , erlern ,
Kenntnisse in anregender Form immer wieder aufzufrischc « «nn
zu vertiefen und den Blick durch die Schilderung neuer M
thoden und alter Erfahrungen zu erweitern .

Der Versand von Tageszeitungen und Fachschriften ins A°n,bereitet draußen stets neue Freude und das Gefühl enger Re,
bnndenheit . Di - Angehörigen können den Verlag mit der
regelmäßigen Lieferung beauftragen .

"

clEiri
Wintersonnenwende

Am 22 . Dezember um 19.06 Uhr erreicht die Sonne in ihrer
scheinbaren jährlichen Bahn am Himmel die größte südliche
Abweichung vom Himmelsäquator . Gleichzeitig überschreitet sie
damit den 270 , Längengrad der Ekliptik und tritt in das Tier¬
kreiszeichen des Steinbocks, womit der astronomische Winter
beginnt .

Unseren Vorfahren war dieser Tag der Wintersonnenwende ,
das Julfest , ein Festtag , da die Wiederkehr der lebenspendenden
Sonne den nordischen Völkerschaften besonders wichtig war .
Immer ist dieser Tag der Sonnenwiederkehr für uns Bewohner
der nördlichen Erdhalbkugel bedeutsam. Der Südpol der Erde
ist der Sonne zugewendet und hat noch ein Vierteljahr wäh¬
renden ewigen Tag , der Nordpol hat seit dem 23 . September
ewige Nacht gehabt , die noch bis zum 21 . März dauert . Bei
dem tiefen Stand der Sonne am Himmel ist selbst die höchste
Mittagshöhe des Tagesgestirnes sehr gering ; dementsprechend
, st auch die Sonnenscheindauer sehr kurz . So geht die Sonne
am 1 - Dezember um 8.04 Uhr auf und um 16 .32 Uhr unter ,
am 22 . Dezember um 8.36 Uhr auf und um 16 .30 Uhr unter
und am 31 . Dezember um 8.29 Uhr auf und um 16.38 Uhr unter .
Man hört oft die Bemerkung, daß die Zunahme der Tageslänge
um Jahresbeginn am Nachmittag sich zwar deutlich bemerkbar
mache , daß es aber moraens - ar nicht Tag werden wolle" :
eine Folge der Differenz zwischen wahrer und mittlerer Son¬
nenzeit . Nun geht es also bald dem Licht entgegen !

— Frühschluß am Heiligen Abend im GHtstättengewerbe . Im
Einvernehmen mit der DAF . empfiehlt der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe auch in
diesem Jahre allen Mitgliedsbetrieben , den Gefolgschaftsmit¬
gliedern Gelegenheit zu geben, das Weihnachtssejt in der Fa¬
milie zu feiern . Dafür ist es zweckmäßig , wenn die verheirateten
Eefolgschaftsmitglieder um 17 Uhr und die unverheirateten um
19 Uhr den VetrieL verlassen. Wo ein Bedürfnis zum Osten-
Halten des Betriebes über 19 Uhr hinaus vorhanden ist, sind
Ausnahmen im Einverständnis mit dem Vezirksfachgruppenleiter
zulässig . Bei starkem Urlauberverkehr können solche Ausnahme¬
genehmigungen auch generell erteilt werden.

„Hansel und Eretel " -Weihnachtsausführung .
Verghausen , 21 . Dez . Der vergangene Sonntagnachmittag

gehörte in unserem Ort der kleinen Welt , trat doch die hiesige
NS -Frauenschaft mit einer Märchen - Vorstellung an die Öf¬
fentlichkeit. In den vergangenen Wochen wurde , um das Ge¬
lingen dieser Veranstaltung zu garantieren , unermüdliche Pro¬
benarbeit geleistet und Jung und Alt waren mit Freuden da¬
bei, diesem Vorweihnachtsfest der kleinen Welt Berghausens
den letzten Schliff zu geben. Mit dieser Veranstaltung hat die
Spiel - und die JugeUdgruppe der hiesigen NS -Frauenschaft ge¬
zeigt, daß sie eine Feierstunde der Jugend würdig auszugestal¬
ten vermag . Der Dank für diese Arbeit kam in den Vegrüßungs -
worten der Leiterin der hiesigen NS -Frauenschaft , Frau Verck-
müller , zum Ausdruck, die gleichfalls auch Dankesworte an die
Spielgruppe Karlsruhe des Deutschen Volksbildungswerkes
fand , welche , umrahmt von Liedern und anderen Darbietun¬
gen der hiesigen Jugend , das schöne sinnreiche Märchenspiel
„Hänsel und Eretel " mit einer tief erfaßten Lebendigkeit zur
Aufführung brachte und Beifall auf Beifall fand . Wie folgten
die Kinder dem Schicksalsweg der beiden Kinder in den Wald, ,
wie wurden sie ergriffen bei dem Auftauchen der Hexe, die üb-

Vor den «SthvanVen - es Gerichts
Karlsruher Jugendschutzkammer.

Karlsruhe , 20 . Dez . Wegen Sittlichkeitsverbrechen nach 8
176 Ziff . 3 in zwei Fällen verurteilte die Jugendschutzkammer
den 58jährigen verheirateten , bisher unbescholtenen Wilhelm
M . aus Baden - Baden zu einem Jahre acht Monaten Gefängnis ,
abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft .

Gegen den 39jährigen ledigen Artur A . aus Karlsruhe er¬
kannte das Gericht wegen Sittlichkeitsverbrechen und Vergehen
nach 88 173a und 175 in fünf Fällen auf eine Gefängnisstrafe
von drei Jahren , sowie drei Jahre Ehrverlust . Zwei Monate
Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Heiratsschwindler erhält 4 Jahre Zuchthaus .
PsorHeim , 20 . Dez . Vor der Großen Strafkammer stand der

wiederholt mit Gefängnis und Zuchthaus vorbestrafte 39 Jahre
alte geschiedene Richard Scherle aus Pfaffenweiler , der in Frei¬
burg ein leichtgläubiges Mädchen um mehrere hundert Mark
betrog und auch in Pforzheim verschiedene Betrügereien ver¬
übte . Das Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust . Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung ange¬
ordnet .

Betrügereien am lausenden Band .
« Karlsruhe , 20 . Dez . Wegen fortgesetzten Betrugs verurteilte

/ das Karlsruher Schöffengericht den vorbestraften 30 Jahre

rigens ausgezeichnet gestellt wurde , wie war man begeistert
über die „Heldentat " der Eretel und den glücklichen Ausgangder für manches mit explosiver Spannung geladene Kinderherzeine wahre Erlösung war und ein spürbares Aufatmen brachte.Die schöne Kinder -Märchenstunde , für welche Frau Berckurüller
an alle Mitwirkenden , vor allen Dingen an Frl . Körner - Karls¬
ruhe , welche das Spiel eingeübt hatte , herzliche Dankesworte
fand , dürfte bei der Jugend Berghausens noch lange in freu¬
diger Erinnerung bleiben .

7V . Geburtstag .
Berghausen , 23 . Dez . Am kommenden Montag , dem ersten

Weihnachtstag , kann unsere Mitbürgerin , Frcku Christine
Morlock Wtw . , ihren 70. Geburtstag feiern . Der Jubilarin
zu ihrem Ehrentag die besten Wünsche für einen noch langen ,
gesegneten Lebensabend .

Hosenknopf verschluckt und erstickt.
Kleinsteinbach, 21 . Dez . 2m benachbarten Singen verschluckt «

der 7jährige Sohn des dortigen Ratschreibers einen Hosenknops,der ihm in der Kehle stecken blieb . Der Junge ist unter furcht¬
barsten Qualen erstickt.

Bitte , die Fahrausweise rechtzeitig vor Antritt der Reste lösen .
Zu Weihnachten und Neujahr 1939/40 ist irrt einem starken

Reiseverkehr zu rechnen. Zur glatten Abwicklung bittet die
Reichsbahn alle erforderlichen .Fahrausweise — auch die Zu¬
schlagkarten — rechtzeitig vor Antritt der Reise und möglichst
vor dem Reisetag zu lösen. Die Reisenden werden ferner ge¬
beten , die Bestimmungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
auf den Bahnhöfen und in den Zügen zu beachten, um dem
Eisenbahnpersonal gerade jetzt den durch die Verdunkelungs-
Maßnahmen ohnehin erschwerten Dienst zu erleichtern . Nicht
dringliche Reisen während des Festverkehrs einschränken.

Bürgerliche Kleidung bei Berussurlaub .
Nach einem Erlaß des Oberkommandos des Heeres sind

Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes , die auf Antrag von
Behörden , Betrieben oder auf eigenen Antrag aus beruflichen
Gründen beurlaubt wurden , vor llrlaubsantritt darauf hinzn-
weisen, daß sie bei Ausübung ihres Berufes , insbesondere als
Ladeninhaber , Gastwirte,Büroangestellte usw ., bürgerliche Klei¬
dung zu tragen habet:.

NS .-Reichskriegerbund stiftet 5ÜÜW RM .
für die Soldaten

, . . 20. Dez . Im 22. Wunschkonzert am vergangenen Sonn¬
tag gab der Reichskriegerführer, General der Infanterie st -
Gruppenführer Reinhardt , persönlich eineersteSpende
der Kriegerkameradschasten des NS .-Reichskriegerbundes für un¬
sere an der Front stehenden Soldaten bekannt. Diese Spende von
50 000 RM ., die für die Anschaffung von 750 Rund¬
funkapparaten .verwandt wurde, soll der engen Verbunden¬
heit der im NS .-Reichskriegerbund vereinten Weltkriegssoldaten
mit ihren jetzt an der Front stehenden Kameraden Ausdruck ver¬
leihen . General Reinhardt sprach den Wunsch aus , daß die
Rundfunkapparate , die in den nächsten Tagen in die Bunker,
Fliegerhorste und an unsere blauen Jungen übersandt werden,
die Verbindung zwischen Heimat und Front noch enger gestalten
möge. Mit der Spende verband der Reichskriegerführer die
Grüße aller Kameraden des NS .-Reichskriegerbundes und ihre
Wünsche für das Weihnachtsfest und ein siegreiches neues Jahr-

alten Rudolf H . aus Bruchsal zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahre , abzüglich zwei Monate Untersuchungs¬
haft . Der Angeklagte hatte , wie er zugibt , bald nach Verbüßung
feiner letzten Strafe von Anfang August bis zu seiner Verhaf¬
tung Mitte Oktober zwischen Freiburg und Mannheim in zahl¬
reichen Orten Geistliche aufgesucht und diese unter Berufung
auf seinen Bruder , welcher Pfarrer ist und unter Vortäuschung
eines angeblich erlittenen Autounfalls und die Vorspiegelung ,
er benötige Geld zur Heimfahrt nach Freiburg zur Hergabe von
zusammen über 200 RM . veranlaßt , die er nicht zurückbezahlte.
In einer Reihe weiterer Fälle blieb es beim Betrugsversuch .

Todesstrafe für einen Voktsschädling.
Hanau a. M ., 20 . Dez . Ende November war auf dem Bahn¬

hof in Steinau nachts ein Mann verhaftet worden , der kurz
zuvor einen Einbruch verübt hatte . Es stellte sich heraus , daß
es sich um einen Schwerverbrecher handelte , der bereits 22
Jahre im Zuchthaus zugebracht hatte . Der Täter , der 4l jährige
Heinrich Haber aus Niedersimten im Kreis Pirmasens , hatte
sich jetzt vor dem Sondergericht wegen acht schwerer Einbruchs¬
diebstähle . einem versuchten Einbruchsdiebstahl und einem wei¬
teren Einbruchsdiebstahl , begangen unter Ausnutzung der zur
Abwendung von Fliegergefahr getroffenen Verdunkelungsmaß¬
nahmen , zu verantworten . Der Angeklagte wurde zum Tode
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

I ' oäes Anreize
Oott dem ^.IImäobtiZeu Hut es ZekuUeo,

meine Uede Doodter,unsere Usds Schwester
LcdwäAeriu und Dante

nach langem schweren , mit greller Qeduld er¬
tragenem I-eideu im Hlter von 47 lladren in die
ewige Heimat adrmrukeu .

Orötöingen , den 21 . veremdsr 1939 .
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Ans Stadt und Land
Noch drei Tage bis zum Heiligen Abend .

Jetzt sind sie da , die untrüglichen Zeichen des nahenden Festes ,
He letzten ellenlangen Wunschzettel . In aller Vielfalt gewinnt
^ Denken an das Kommende jetzt Gestalt nicht nur in den
Mderherzen , auch die Erwachsenen werden in diesen Tagen
, §ch einmal zu Kindern und tragen eine stille Freude in sich.
Mi der kleinen Welt geht es mehr als laut zu , kaum konnten
hi den vielfachen häuslichen Märchenoorstellungen oder Mär -
chenoorlesungen die Kleinen ruhig sitzen vor lauter Spannung .
A — und erst , wenn der Vater an diesen Abenden sich früher

üblich zurückzieht ins „gute " Zimmer , um dort seine geheim¬
nisvolle Kramerei hinter verschlossenen Türen zu beginnen .
Ärgerlich ist es , wenn dann noch der Schlüssel nach innen ge-
»ech ist , sodaß selbst ein Blick durchs Schlüsselloch nicht mehr
Aaltet wird . Ja , wenn man in diesen letzten Abenden vor
Weihnachten so hineinschauen könnte in die tausenden von
Ztuben in unserer Stadt und den umliegenden Orten . Da
Hen die Kleinen und schreiben fein säuberlich noch einmal nach¬
ttäglich einen Wunschzettel . Dutzende von Dingen stehen da
Ah auf solch einem Blatt , dag den Eltern manchmal unange¬
nehm zu Mute werden könnte . Doch — auch die Kinder sind
trotz der Riesenwünsche noch bescheiden, schreiben sie doch öfters
einmal ein Wort „ oder" in den Wunschzettel , was gleich einem
Abstrich zu werten ist . Ja . es ist nun halt einmal so , alles auf
einmal kann der Weihnachtsmann mm eben nicht bringen. Ist
bann in diesen Tagen der letzte Zettel abgegeben worden , dann
halten es die Kinderherzen kaum noch vor froher Erwartung
aus , doch die Geduld bis zum Heiligen Abend wird noch ge¬
meistert, weiß man doch , dag oon dieser großen Bewährungs¬
frist des Stillchaltens viel für das kommende Jahr abhängt ,
schließlich muß ja jeder im Leben einmal das Wartenkönnen
lernen. Doch dies har nun am längsten gedauert , hosfenwir ,
dag die kleinen und großen Wünsche auch in diesem Jahre trotz
der Kriegszeit ihre Erfüllung erfahren und das „Freuet Euch "
auch nach dieser Seite seinen schönsten Ausdruck findet .

'M. Geburtstag .
Durlach , 22 . Dez Samstag kann unsere Mitbürgerin ,

Frau Wilhelmine Reich , gcb . Eccarius , Amalienbadstraße 24
w-hnhaft . die Schwelle ihres 70. Lebensjahres überschreiten .
Der Jubilarin wünschen wir zu ihrem Ehrentag einen weiteren
gesegneten Lebensabend .

*

Bestandene Meisterprüfung .
Durlach , 2 . Dez . Vor der Prüfungskommission der Handels¬

kammer Stuttgart bestand der Druckereigehilfe Kuno Wid -
mann , Sohn des Buchdruckereibesitzers Widmann Hierselbst ,
Mittelstraße , die Meisterprüfung für das graphische Gewerbe
mit bestem Erfolg . Dem jungen Meister der schwarzen Kunst
unseren Glückwunsch !

Erfolgreiche Sammlung .
Durlach , 21 . Dez . Mit Freude und Eifer ist heute Donners¬

tag unser Deutsches Jungvolk an der Arbeit , die Jutesäcke in
allen Bezirken unserer Stadt cinzusammeln und schon am
frühen Vormittag gelangte Wagen auf Wagen bei der Sam¬
melstelle in Durlach zur Ablieferung , ein Zeichen dafür , daß
die Volksgenossen auch diesen Ruf verstanden haben . Die
Eammlung wird auch heute nachmittag noch fortgesetzt und an
alle Volksgenossen ergeht die Bitte , zu einem vollen Erfolg der
Sammlung der Jutesäcke in Durlach beizutragen .

«

„Rücklicht " der Straßenbahn .
Durlach , 21 . Dez . 2m Blick auf die Verdunkelung , die in

unserer Stadt bis aus einzelne kleine Ausnahmen mustergültig
durchgeführt wird , ist es , um Perkehrsunfälle zu vermeiden ,
notwendig geworden , auch die Straßenbahn mit roten Schluß¬
lichtern zu versehen , bilden sie doch eine wesentliche Gefahren¬
quelle und die Gefahr , von hinten auf einen Straßenbahnzug
aufzufahren , besteht in großem Maße . Nunmehr wird das röte
Schlußlicht, das seit einigen Tagen auch bei den Karlsruher
Skraßenbahnzügen angebracht ist, die Verkehrsteilnehmer auf die
Gefahrenquelle Hinweisen . »

Weihnachtsmusik .
Durlach , 21 . Dez . Weihnachtsmusik , sie darf eigentlich bei

dem festlichen Klingen in diesen Tagen nicht fehlen , sie wird
auch den llebergang zur Festesfreude in diesem Jahre bilden ,
findet doch in der hiesigen evangelischen Stadtkirche am kom¬
menden Sonntagnachmittag 4 Uhr eine Chrisiseier mit Weih -
uachtsmusik statt . Als Solisten wirten mit Frl . Hanna Ruf
(Copran ) , Frau Anni Heß ( Orgel ) , Herr Martin Spengler
sBioline ) und Herr Hans Spengler ( Violincello ) . Die Vor¬
tragsfolge bringt alte und neue Weihnachtsmusik .

*-
Der Turnerschaft Weihnachtsfeier .

Durlach , 21 . Dez . Neben den zahlreichen Darbietungen
Mannigfacher Art , die in bunter Reihenfolge die große Turner¬
familie anläßlich der am 25 . ds . Mts . in der „Festhalle " statt -
sindendcn Weihnachtsfeier erfreuen wird , nehmen auch die Eh¬
rungen verdienter und langjähriger Mitglieder einen breiten
Raum des Abends ein . Mitglieder , und zum Teil alte be¬
währte Turner , die schon 25 , 49, 50 , ja sogar 00 Jahre un¬
unterbrochen dem Verein die Treue hielten und heute noch bei
jeder Gelegenheit dem Rufe der Vereinsleitung Folge leisten ,
Verden in feierlicher Weise geehrt werden . Es ist daher zu er -

Nochmals : Me Veksölirungssristen verschieben sich
Die Frage , welche Forderungen am diesjährigen Jahresende

verjähren , und deshalb rechtzeitig in der Verjährung gehemmt
werden müssen , ist recht kompliziert . Endgültig geklärt wurde
die Frage erst am 3. Dezember mit dem Inkrafttreten der Ver¬
ordnung über die Vertragshilfe des Richters aus Anlaß des
Krieges . (Reichsgesetzblatt I Seite 2329 .) Es kann also erst seit
diesem Termin etwas Endgültiges über die Verjährungsfrage
gesagt werden . Wir weifen ausdrücklich darauf hin , damit die
betreffenden Leser nochmals ihre Außenstände an Hand der
jetzt gültigen Bestimmungen überprüfen .

Die Rechtslage ist folgende :
1. Am 7. September 1939 hörten alle Verjährungsfristen auf

Grund der Verordnung über Maßnahmen auf dem Gebiete
des bürgerlichen Streitverfahrens , der Zwangsvollstreckung ,
des Konkurses und des bürgerlichen Rechts (Reichsgesetz¬
blatt I Seitp 1656) , Artikel 8 auf zu laufen .

2 . Diese allgemeine Hemmung der Verjährung ist wieder mit
Inkrafttreten der obengenannten Verordnung über die Ver¬
tragshilfe , 8 32 , in dem es heißt , daß der Artikel 8 der Ver¬
ordnung über Maßnahmen auf dem Gebiete des bürgerlichen
Strafverfahrens usw . aufgehoben wird , beseitigt worden .
Vom 3. Dezember an laufen also , nun wie¬
der die Verjährungsfristen . Die zwischen dem
7 . September und dem 3 . Dezember verflossene Zeit darf
aber nicht auf die Verjährungszeit angerechnet werden , so
daß also Forderungen , die am 31 . Dezember 1939 verjiVrt
wären , erst 87 Tage später verjähren , d . h . mit Ablauf »es
2 7. März 1940 . Vis zu diesem Termin muß also der
Forderungsberechtigte die nötigen Schritte unternehmen , um
nicht die Folgen der Verjährung eintreten zu lasten , wenn
er Wert darauf legt , sein Geld zu erhalten .

3 . In der genannten Verordnung über Vertragshilse ist nun
aber eine Ausnahmeregelung geschaffen worden für alle
Personen , die durch kriegsbedingte Anlässe daran gehindert

Mo , kelvit lyre eigenen Geichaste ordnungsgemäß abwkckeln
zu können , so daß man billigerweise für diele Personen die
Verjährung hemmen mußte . Das sind
a ) Wehrmachtangehörige ,
b) Personen , die , ohne Wehrmachtsangehörige zu sein ,

wegen der Auswirkungen des Krieges zu ständigen
Dienstleistungen außerhalb ihres regelmäßigen Aufent¬
haltsortes herangezogen sind,

c) Personen , hie wegen der Auswirkungen des Krieges sich
dienstlich im Ausland aufhalten , oder sich als Gefangene
oder Geißel in fremder Gewalt befinden .

d) Personen , die gezwungen sind , ihren regelmäßigen
Aufenthaltsort zu verlosten , und zwar infolge der
behördlich angeordneten Räumung oder Freimachung
von gefährdeten Teilen des deutschen Reichsgebietes oder
von Wohngebäuden , oder infolge anderer auf den Aus¬
wirkungen des Krieges beruhender unabwendbarer
Ereignisse .

Die Hemmung der Verjährung endigt hier erst mit dem Weg¬
fall der Gründe , auf denen diese beruht . Sie begann bei a) und
Lj mit der Einberufung , bei c) und d ) mit den dort bezeich -
neten Ereignissen , in allen Fällen jedoch frühestens mit dem
25 August 1939 . Auch hier darf bei Wegfall der Hemmungs¬
gründe der Zeitraum , während besten die Verjährung gehemmt
war , bei der Berechnung der Verjährungsfrist nicht mit ein¬
berechnet werden .

Es ist also jedem Kaufmann , der seine Außenstände nach -
prüft , zu raten , daß er auch überlegt , bzw . Erkundigungen dar¬
über einzieht , ob nicht sein Schuldner zu den Personenkretsen
gehört ^ die hier genannt wurden .

Die Eesamtregelung ist , wie oben schon gesagt , nicht ganz
emfach , deshalb ist es in diesem Jahre besonders ratsam , einen
Fachmann für die Frage der Nachprüfung der Verjährung der
einzelnen Forderungen zu Rate zu ziehen und einen Rechts¬
wahrer damit zu beauftragen .

warten , daß zu Ehren dieser Männer an diesem Abend kein i
Turner und keine Turnerin fehlt . Es ist vielmehr Ehrenpflicht ,
daß alle Getreuen diesen Abend unbedingt für die Weihnachts¬
feier der Turnerschaft freihaltcn .

G
Achtung auf den Viktor !

Durlach , 21. Dez . Im Blick auf die kommenden Feiertage ist
auch die Müllabfuhr in unserer Stadt neu geregelt . Die Haus¬
frauen tun gut , sich für die Leerungstermine zu interessieren .

«°
Wir erwarten die Weihnachts - und Neujahrsurlauber .

Das Oberkommando des Heeres hat im , Rahmen der Richt¬
linien über deren Urlauberverkehr den Urlaub der Ersatztrup¬
pen zu Weihnachten und Neujahr geregelt . Hiernach können
bis zu 50 Prozent je Stab oder Einheit beurlaubt werden , und
zwar sind die Beurlaubungen auf zwei gleich starke Raten zu
verteilen . Bei der Urlaubserteilung sind in erster Linie Ver¬
heiratete und die Soldaten zu berücksichtigen , die entweder aus
truppendienstlichen Gründen oder wegen sehr großer Entfer¬
nung ihres Heimatortes einen Urlaub noch nicht erhalten konn¬
ten . Angehörige des Ersatzheeres die bei Urlaub die Reichsbahn
nicht benutzen , können für die Feiertage , vom 24 . bis 26 . De¬
zember oder vom 31 . Dezember bis 1 . Januar , Unabhängig von
den Prozentzahlen beurlaubt werden , soweit die dienstlichen
Verhätlnisse es zulassen . »
Nochmals : Bon Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang ist zu

verdunkeln .
Es wird nochmals eindringlich darauf hingewiesen , daß nach

den geltenden Anordnungen von Sonnenuntergang dis Son¬
nenaufgang zu verdunkeln ist . Noch vor wenigen Wochen spielte
der Sonnenaufgang für die Verdunkelung keine Rolle , da es
schon hell war . wenn die meisten Menschen ausstanden . Jetzt
geht aber die Sonne erst nach 7,30 Uhr auf . Es muß also auch
morgens in den meisten Häusern Licht gebrannt werden . Die
Einhaltung der Verdunkelungsbestimmungen auch in den Mor¬
genstunden ist daher dringend notwendig .

»
Zwei Hauptgerichte an Weihnachten .

Die Weihnachts - und Neujahrsfeiertage bringen bei der Zu¬
sammenstellung der ' Gedecke in den Gaststätten und Veher -
bergungsbetrieben einen „Ausnahmezustand "

. Nach den be¬
stehenden Vorschriften dürfen die zulässigen Gedecke nur ein
Hauptgericht enthalten . Es ist nunmehr verfügt worden , daß
für den Heiligen Abend , den ersten und zweiten Weihnachts¬
feiertag und den Silvesterabend gegen Abgabe der erforder¬
lichen Marken ein Mittag - und Abendgedeck verabreicht wird ,
das zwei Hauptgerichte oder ein Vorgericht und ein
Hauptgericht enthält .

Nicht verbxmichte vrotkarten der nsv
Das Landesernährungsamt teilt mit : Die bisherige Erfah¬

rung hat gelehrt , daß weite Kreise der Bevölkerung ihre Brot¬
karte nicht voll ausnutzen , wogegen es anderseits Personen und
Personengruppen gibt , die gern zusätzlich Brot verbrauchen
würden . Hierzu gehören neben Kindern zwischen 6 und 14 Jah¬
ren und Jugendlichen vor allem Lang - und Nachtarbeiter . Der
zusätzliche Brotbedarf soll nunmehr durch eine große Gemein -

Unser Platz lm Zug — den Soldaten
wir fahren an Weihnachten nicht fort

Zur Weihnachtszeit packt die meisten das Reisefieber . Zuge -
ßfben , daß es herrlich ist , die Weihnachtstage in den winter -
vchen Bergen zu verbringen , und daß es nett ist , die lieben
« " wandten zum Fest wiederzusehen , - aber wir sind ja sonst
^ diszipliniert ! Warum können wir dann nicht auch einmal
"uf unsere Weihnachtsreise verzichten ?

Warum ? Ganz einfach : die deutsche Reichsbahn bittet darum !
Wenn wir etwas Nachdenken , wird uns klar , warum wir dies¬
mal zu Hause bleiben sollen : alle Züge und anderen Verkehrs -
^ iglich leiten braucht Eroßdeutschland , um seinen braven Sol¬
lten eine Weihnachtssreude zu machen ! Von allen Seiten

: Aien unsere Feldgrauen zu glückseligem Wiedersehen unter dem
-Weihnachtsbaum kommen können . Welches Glück erfaßt bei
«rm Gedanken manche alte Mutter , die mit ihrem Sohn ein
>nnjg- frohes Fest feiern darf ! Und wie zittert mancher junge
« ° ter im Felde dem Augenblick entgegen , seinen Sprößling ,

inzwischen das Licht der Welt erblickte , zum ersten Mal zu
Ichen ! Ebenso sollen die , die im Arbeitsdienst stehen , als

schönstes Weihnachtsgeschenk die Urlaubsreise erhalten . Durch
das schnelle Anwachsen Großdeutschlands , durch heilloses Durch¬
einander , das unsere Leute im eroberten Polen vorfanden , durch
die Heimkehr der Baltcndeutschen ins Reich , durch alle diese
Tatsachen haben unsere Verkehrsmittel alle Hände voll zu tun ,
und wenn nun zu den Feiertagen auch noch ein sinnloses Fah¬
ren in alle Himmelsrichtungen begänne , dann wäre das wirk¬
lich, zu viel des Guten ! Verschieben wir darum unsere Reise !
Es muß ja nicht sein , daß wir gerade in diesen Tagen die „ lie¬
ben Verwandten " aufsuchen : auch läuft uns der Winter ja
nicht so schnell davon , sodaß wir später noch genügend Zeit
haben , zum Wintersport zu fahren . Schenken wir unseren
braven Soldaten unseren Platz im Zuge , die sich unbändig auf
das Wiedersehen in der Heimat freuen und die dieses schönste
aller Weihnachtsgeschenke weit mehr verdient haben als wir .
Deshalb rufen wir freudigen Herzens allen denen , die zu den
Feiertagen fortfahren wollten , zu : „Zu Haus wird geblieben !"

Platz da für unsere Soldaten !" Lü .

schaftsleistung befriedigt werden .
Personen , die Brotkarten bezw . Einzelabschnitte der Brot¬

karte nicht verbraucht haben oder nicht benötigen , werden aus¬
gefordert , diese der NSV . zur Verfügung zu stellen . Die NSV .
ist ermächtigt , die gesammelten und nicht ausgenutzten Brot¬
karten gegen Reise und Eaststättenkarten für Brot einzu¬
tauschen und sodann diese jenen Verbrauchern zuzuleiten , die
einen zusätzlichen Bedarf an Brot haben , also vor allem die
Familien mit Kindern im Wachstumalter sowie Lang - und
Nachtarbeitern . Dadurch wird ernährungswirtschaftlich die
Deckung des zusätzlichen Brotbedarfs erreicht , ohne daß neue
zusätzliche Brotgetreidemengen bereitgestellt zu werden brauchen .

Die neue Gemeinschaftsleistung ist als besonders wertvoll an¬
zusprechen , weil sie ein Musterbeispiel dasür ist , daß die deutsche
Kriegsernährungswirtschast alles daransetzt , um bei der Vertei¬
lung der zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel soweit wie
irgend möglich dem Bedarf Rechnung zu tragen . Daraus ergibt
sich, daß bei dem deutschen Rationaierungssystem immer der
Grundsatz der Bedarfsdeckung oon heute und morgen denken ,
sondern noch mehr an die Befriedigung des Bedarfs auf weitere
Sicht . Gerade jetzt im Kriege gilt es , die Brotgetreidereserven
zu schonen und hierbei kommt der neuen Eemeinschaftsaktion
ganz besondere Bedeutung zu.

Die Sammlung der nicht voll ausgenutzten oder nicht benötig¬
ten Brotkarten bei den Häushaltungen erfolgt durch die Block¬
walter der NSV .

Die Strumpfsorgen der Frauen werden behoben .
Die gerechte und sichere Versorgung mit Strümpfen hat nicht *

nur eine planmäßige Zuteilung durch die Kleiderkarte , sondern
auch eine Neuordnung der Erzeugung notwendig ge¬
macht . Was jetzt an Strümpfen verkauft wird , stammt noch
aus der alten Produktion . Das Weihnachtsgeschenk für die Da¬
men auf Sonderabschnitt I wird dazu beitragen , die Lager zu
lichten . Im neuen Jahr werden neue Strümpfe neuer Produk¬
tion auf den Markt kommen .

Die hauchdünnen Strümpfe der letzten Mode sind im Kriege
und für die Rohstoffwirtschaft nicht tragbar , sie sind eine Laune
der Mode , aber unpraktisch und unwirtschaftlich , weil ihr gro¬
ßer Verschleiß neuen übermäßig hohen Verbrauch herbeiführt .
Neue Herstellungsvorschriften für Damenstrümpse werden da¬
für sorgen , daß sie in Zukunft haltbarer sind . Gewisse
schwache Garnstärken dürfen in Zukunft nicht mehr verarbeitet
werden , außerdem werden die Maschen dichter und enger ge¬
stellt . Da für die Verstärkung der Fersen und Spitzen auch
Baumwollmischgarne zur Verfügung stehen , werden die neuen
Damenstrümpfe wesentlich haltbarer sein .

Damit wird die Strumpfversorgung in noch höherem Grade
gewährleistet . Im übrigen aber sichert die Kleiderkarte mit
ihren 4 bzw . 6 Paar Damenstrünlpfen jeder Frau im Durch¬
schnitt ebenso viel Strümpfe wie früher . Denn bei einer Ge¬
samtproduktion an Damen - und Herrenstrümpfen von etwa 350
Millionen Paar im Jahr 1936) entfallen , nach Abzug der Aus¬
fuhr , auf jeden Durchschnittsdeutschen jährlich auch nur rd . vier
Paar . Nur waren diese 4 Paar im Frieden sehr ungleich ver¬
teilt , während die Kleiderkarte einen gerechten Ausgleich
bringt . Von der Frau wird nun verlangt , daß sie nicht mehr
in hauchdünnen Strümpfen geht und sich in der Farbenaus -
wahl etwas beschränkt . Denn die neuen Strümpfe werden
„nur " noch in sechs Farben einschließlich schwarz hergestellt .
Aber man sollte meinen , daß auch damit allen Ansprüchen einer
modischen llebereinstimmung von Strumpf , Kleid und Schuh
genüge geleistet ist !

Hohes Alter .
Hohenwettersbach , 21 . Dez . Am kommenden Samstag kann

unser Mitbürger , Baron Freiherr Viktor von Schilling
seinen 76 . Geburtstag in seltener Rüstigkeit begehen . Wir wün¬
schen dem allseits beliebten Jubilar einen noch langen , geseg¬
neten Lebensabend .

» 7

Erfolgreiche Sammlung . )
Hohenwettersbach , 21 . Dez . Nicht nur die Sammlung der

Hitler -Jugend am vergangenen Sonntag , an welchem die schö¬
nen Kriegs - WHW . - Abzeichen verkauft wurden , sondern auch die
Eintopfsammlung am voraufgegangenen Sonntag zeitigten ein
ansehnliches Ergebnis , ein Zeichen dafür , daß die Volksgenossen
unseres Ortes gleichfalls den Sinn dieser Spenden voll erkannt
haben . Hoffentlich werden auch die kommenden Sammlungen
für das Kriegs -WHW . im Zeichen dieser in unserem Ort so oft
bewährten Gebefreudigkeit stehen .
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Unsere frierenden Ostdeutschen brauchen warme Kleidung .
^

Spendet reichlich ! ^
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Unsere 8porller linken «los Wett
Gut besetztes Karlsruher Hallenturnier.

Am Neujahrstane führte der Kreis Karlsruhe in der
Städtischen Festhalle ein gauoffenes Hallenhandballturnier
durch , das um den Wanderpreis des NSRL .-Eaues Baden geht,
der im Vorjahre zum erstmal in einem Städteturnier vergeben
wurde . Diesmal kämpfen acht Vereins -Mannschaften um den
wertvollen Preis . Die Besetzung ist ganz ausgezeichnet. Mann¬
heim entsendet den SV . Waldhof , den Postspottoerein und die
Reichsbahn -Mannheim . Freiburg und Pforzheim ermitteln
noch ihr stärkste Vereinsvertretung . Karlsruhe selbst stellt die
beiden Endspielgegner des 4 . Karlsruher Hallenturniers , den
TV . Rintheim und die Tschst. Beiertheim . Dazu kommt noch ein
achter Teilnehmer , der noch unbekannt ist.

Im 4. Turnländrrkampf zwischen Italien und Ungarn in
Mailand siegten die Einheimischen mit 850,1 :836 Punkten .
Bester Einzelturner war der ungarische Olympiasieger Neri .

Sport im Heer . Das Oberkommando des Heeres hat besondere
Richtlinien für den Sport im He r während der Dauer des
Kriegszustandes aufgestellt. Danach wird auch während der
Kriegsdauer im Heer Sport nach den Leitsätzen der entsprechen¬

den Dienstvorschrift getrieben . Jedoch ist der Sport während des
Krieges vermehrt in den unmittelbaren Dienst der Waffen - und
Gefechtsausbildung zu stellen. Der Sport der Truppe mutz den
Soldaten in erster Linie zur Härte und zum einsatzbereiten
Kämpfer erziehen. Alle sportlichen Uebungen , die diesem Zweckdienen , sind in den Vordergrund zu stellen , so Kampfsport , Mut -
Lbungen , Hindernisübungen Es kommt daraus an , durch den
Sport den Körper au ? den Dienst mit der Waffe vorzubereiten .
Neben die genannten Sportarten treten Lockerungsübungen zur
Entspannung und als Ausgleich.

Ein Rugbq -Eaukamps zwischen Württemberg und Baden wurde
für den 4 . Februar nach Heidelberg abgeschlossen .

Bulgarien hat jetzt seine Teilnahme an der internationalen
Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen zugesagt. Es wer¬
den acht bulgarische Skiläufer starten . Italien hat bereits grund¬
sätzlich die Entsendung einer Mannschaft in Aussicht gestellt.

Das Hallensportsest der Berliner Deutschlandhalle sah den
" 000 -Meter -Lauf im Mittelpunkt . Der ungarische Meisterläufer
Szabo siegte in neuer Hallenbestzeit von 8 :24,3 Min . vor
Syring -Wittenburg '

( 8 :35 .8) und Eitel -Etzlingen (8 :37,6) . Im
1000-Meter - Lauf siegte Kaiudl - München in 2 :31 Min . ganz
überlegen . Der Stuttgarter Desseckcr gab hier vorzeitig auf , im
vorangegangenen 500-Meter -Lauf war er hinter Linnholf - Ver -
lin Zweiter geworden.

rrrmdkrmr
Programm ves velchalenders Skstrgoki

sreitag , 22. Dez . : 6 .00 Morgenlied, Nachrichten ; 6 .1g
nastik I ( Glucker ) ; 6 .30 Aus Hamburg : Frühkonzert ; 7.00
richten ; 7 .50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Glucker ) -
Volksmusik und Bauernkalender ; 12 .00 Mittagskonzert I

terhaltung ; 18 .00 Aus Zeit und Leb -m ; 18 .30 Konzert mitten !
'

scher und französischer Musik ; 10 .15 Zum Feierabend ; 19 .4z
litische Zeitungs - und Nundsunkschau; 20.00 Nachrichten- »ni -
Abendkonzert ; 22.00 Nachrichten.

' - - a

Warme Kleider — für unser frierende» Ostdeutschen!

Druck und Verlag Adolf Dup» , Kommaavttge>rllschaft, Dun»»
Mittelstr. S. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr. 53, Fernst» . zA
Hauptschristletter und verantwortlich für Politik und Kultz^ ,Rodert Kratzert ; stellvertr. Hauptschrtftletter und verantnwrrlick
für den übrigen Textteil : Luise Dup«, verantwortlich für de,Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit -»
Preisliste 5 gültig.

l ' oäes -^ nreiZe
Nach Kursen Krankheit verschied gesternalleud meine liebe brau , unsere ssute Butter ,OroLmutter, 8o !i^ ester , Lehrvä^eriu und Tunte

bmu kmüis küll!
Zeb . Liebele

Larlsrube -Vurlaoh, 20. Dezember 1939 .
In tieker Trauer :

^ Seinriol » SUKI
LawUie lt . LoppenIiLIer

LeerdixunA LreitLA , 22 Oeremder , 15 Tibr .

LttgoM
SUdermünr * !,
rslwvrollca
voudle
kault ru Höchstpreisen
Ikr 6ol«lrckmie6smsirter

fritr Olinsderg
llurloek, äckolk ffitlarrtr. 7b

k 33Ü31

2-Ziimilerwlihilllilg
sofort zu vermieten.

Kelter kratze 27

i^o/ - e/ --

vsmen
v/ict

Herren
» eitikltUillS

Sv/

Dolt -

ttonsEtz nons

s»
/ ^a/sei 'L// 's/ ?e 26 , / /1

Skhönes Weitznachtsgeschekb
ist ein flott singender
Kannrieitv oae «

Mek -Wei
preiswert und billig

L. NövtK , Dürrbachstr. 42

Schöne , sonnige

Z-ZimenvohsW
mit Bad und Zubehör , von Ehe
paar auf 1 Avril i.940 oder früher
(Nähe Bahnhof ) zu mieten ge-
suchr . Angebote unter Nr 53l
an den Verlag .

Veulscher

kvlvei »
(Rheinpfalz)

offsn , Liter

05
solange Vorrat

Mllimeii
k e e V „ e zz

lum Oroidsc ^ muclt
cwk VVsiiinaciilsn

empkieklt schöne

LÖrtsiersi 5 c!ineicler
kristtkakstroks 3

l,

Hpki » «lckciir§d>ai«

Vkintor - VIstsr Rnndon - IASnt « !
sul Ssrugrrctisms so punK,s

ZL.- «8.- 5S .- 88.-
75.- 88.- 98.- 188-

12.-
28.-

15.- 18.-
29- ZI .-

22.-
Z5.-

Sseeo - ^ n - ag «
60 puntcis

Kn»d«n - /tm0g «
25 punKIs

48.. 58.. 82 .- 88-
75.- 88.- 95.- 119.-

ir -
27.-

17.- 21 .-
Z9.- ZZ .-

24.-
Z8.-

Sport - HnnUgs
8acco u . l̂ oos 52 punlels

Rnsd .- t- o «ton -
ro punkis

«NI .

ZI - Z9.- iS- 5Z.- 9.89 12.50 15.50 18.50
58.- 85.- 71.» 82.- m grovsr
Kommen Tis ru Uen ruvsrILrrigsn KlsiclsrlocvlSutsn

AeibtkLo

UklikMii» mikiscs m k. i .
Unsere diesjährige

weitznachts -feier
verbunden mit ei,rim »en . vsbenverlaruns , musltzsllkeben ,
rl,ei>Ir«Ilrclien und turnerlkkl »«» osrvlslungen kiodet, wie
üblich NM 1 . « ettmscklslelertsg , «Aonlit» , rr . as . lAtr.
im 8aale der hiesigen „Leslballe " statt .
Hisrru beedren wir uns . unsere werten Lhren - aktiven und
passiven LiitAliedsr mit Lawilienao ^cdörißcn , sowie dis
Litern unserer 3 uxeudiieben turnkreuudiiebst cinrulad .cn.
LssldSnun » I8. Z0 vor veginn 17 vor

0er Veretnstanrer .
Ltwaips unserem Olüeksbaken vusedackte Oallen bitten wir eniwed - r

bei den IMMedern des Vereinskükrerrin ^es oder am Vormittag; der Veran -
stabunA bis xe^en lt liür in der „b'estkalie " abLUZeben .

/ ür '

ist die Werbe - Anzeige , aufgegeben in der

WeihnMsausme
des

.VurlacherLageblattes — PfinMler Voten'
die nicht nur eine günstige Verkaufsgelegenheit
für den „goldenen Sonntag " bietet , sondern auch
im Blick auf die Festtage als der beste Werber
gewertet wird , denn sie liegt 4 Tage auf . Des¬
halb sollte jeder weitsichtige Geschäftsmann mit
einer Anzeige in der Weihnachts -Festausgabe der
beliebten Heimatzeitung vertreten sein . Anzei¬
gen erbitten wir bereits im Lauf des Donners¬
tag und Freitag

Karl

Pfcĥ nt
», «msg«

» r—

» Sall,

z !

Soor o
oerli «.

pritckgekehr
,t »ähren !
qistertonn
Es Handel

pijeaigen
»tt britifche

Am 1 . und 2 . Weihnachtsseiertag , Montao . den 25 . u . Ticnr-
tag,,26 . Dezember , sowie am Neujohrsrage , Momag , den l . Ja¬
nuar >940 wird lein M » ll abgehvlt .

Tie Bezrrke der Montaaavholung des 25 . Dezember werden
schon am Samstaa , den 23 . Dezember , der Tienstagabholunz
des 26 . Dezem ! er am Mittwoch , 27 . Dezember und diejk-nigfn Berlin 21des 1 . Januar am TieiStag . de« 2 . Aanuar 1V4V bediene

Stadt . Ticfbauamt .
dpmen ) ist
fürder der
nd in Hoek

-i - 2 -rimmeswoKnvng Mch -ieNewsteAtlzeige
von alleinstehender T ame bald
möglichst gesucht Angebvie unt
llr . 532 an den Verlag

im „ vuriaoder Taxedlatt "

dringt den AewünsodtenLrlolx !

^ . .. N dar

. - on .
V4 > r
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-Stsckholm ,

«dische !:
Mchen L

Wköpfig
!H >n erei ,
!rdt unter
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ken ist.

Mion zr

llmsterdar
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